
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1931

27 (2.2.1931)

urn:nbn:de:gbv:45:1-148236

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-148236


Jeversches Wochenblatt
» erugsvrets für den laufendenMonat durch dle Post
SLS Mk . ohne Postbestellgebühr. in der Stadt Jever
2 .25 Mk . frei Haus «einschl . 25 Pfg . Trägerlohn». —
Erscheint täglich , außer Sonntags . Schlußder An zeigenannahme morgens 8 Uhr.
Im Falle »an Belrtebsstürungcndurch Malchtnenbruch, höher« Gewalt
sowie ilukbletben der Papiere usw . hat der BezieherkeinerleiAnspruch
auf Lieserun, und Nachlieseruna. oder RllckzaSluuade» vezuarpreile».

FsverksnSWe Nachrichten
ArtzetgenpretsiDIs einspaltigeMlMmetsrzeUeoderRaum 10 Pfennig, auswärts IS Pfennig,im Tertteil tü Pfennig. Für die Aufnahme vonAnzeigen an bestimmtenTagen und Plätzen, auch für

"Ufgegebensund abbestellts, sowieundeutlicheAuftrags wird keine Gewahr übernommen«

Postscheckkonto Hannover 1LSS1 . Fenrspr. Nr. W7

Nummer 27
>ever i . O « . Montag , 2 . Februar 1931 141 . Jahrgang

Krupp v»n Bohlen zur Wirt¬
schaftslage Der Blm-esvvrfSim- -es Reichs

ßM-busr-es Mr LageEin neuer Vorschlag zur Behebung
der Arbeitslosigkeit.

T .U . Essen, 30 . Januar . In der ordentlichen
Hauptversammlung der Friedrich Krupp A . -G . sprach
der Borsitzende des Aufsichtsrates , Dr Krupp von
Bohlen und Halbach , über die gegenwärtige Wirt¬
schaftslage . wobei er u . a . folgende Ausführungen
machte : Die Not der Wirtschaft ist die Not des
ganzen Volkes . Das stärkste Aktivum . das Deutsch¬
land gegenüber seinen kapitalkräftigen und rohstoff¬
reichen ausländischen Wettbewerbern besitzt, die
bessere Arbeiterschaft — im weiteren Sinne des
Wortes — ist in nie gekanntem Umfange aus der
Werte schaffenden Arbeit ausgeschaltet und zu einer
Belastung für sie geworden . Aus der Wirrnis
unserer Wirtschaftslage schälen sich zwei Kern¬
probleme klar heraus , deren Lösung die dringendste
ist: Die Selbstkostenkrise und die Arbeitslosigkeit.
Wir müssen den Versuch machen , ein weiteres An¬
schwellen der Arbeitslosigkeit zu verhindern und dar¬
über hinaus Arbeitslose möglichst rasch wieder in den
Produktionsprozeß einzugliedern . Das geht nicht
ohne Opfer auch derjenigen , die heute noch in Lohn
und Arbeit stehen . Wir müßten versuchen , mit dem
bisherigen Aufwand für Löhne und Gehälter mehr
Leute zu beschäftigen und auf diesem Wege auch
billiger zu produzieren . Das würde für den ein¬
zelnen Arbeitnehmer eine Kürzung seiner gegen¬
wärtigen Nominalbezüge um ungefähr den prozen¬
tualen Anteil der Zahl der wiedereingestellten Leute
bedeuten . Dem Unternehmer fiele bei diesem Ver¬
such die Aufgabe zu , für vermehrte Arbeitsmöglichkeit
durch Ausführung von vielleicht zunächst unproduk¬
tiven Arbeiten zu sorgen und darüber hinaus müßte
er das Risiko für den Absatz einer allmählich ver¬
mehrten Produktion auf sich nehmen . Je schneller
und gründlicher eine solche Aufgabe angefaßt würde,
um so kürzer würde sich der für alle Beteiligten
schwierige Uebergang zu normalen Arbeits - und
Absatzverhältnissen gestalten.

TerroriMSächfifchenLantztag
Bürgerliche und Marxisten gegen den National¬

sozialismus . — Vizepräsident Kunz legt sein
Amt nieder.

Zu Beginn der letzten Sitzung des Sächsischen
Landtages trat das Haus in die Beratung des Ein¬
spruches des Nat . -Soz . Doenicke gegen seinen Aus¬
schluß aus der vorigen Sitzung des Landtages ein.
Abg . Doenicke gibt in seiner Begründung an , daß
der Abg . Liebmann (Soz .) sich nicht mit der Tages¬
ordnung beschäftigt , sondern die nationalsozialistische
Bewegung und ihre Führer auf das gemeinste be¬
schimpft und verleumdet habe , ohne daß der Präsident
dagegen eingeschritten sei. (Lebhafte Zustimmung bei
den Nationalsozialisten . ) Doenicke habe deshalb zur
Selbsthilfe gegriffen und die beleidigenden Äuße¬
rungen zurückgewiesen . Er bitte seinen Ausschluß
für ungültig zu erklären.

Bei der Abstimmung stimmen für den Einspruch
Doenickes außer den Nationalsozialistsnst nur die
Kommunisten , also Bürgerliche und Marxisten ver¬
eint gegen den Nationalsozialismus . Die national¬
sozialistische Fraktion verläßt hierauf geschlossen den
Saal.

Auf verschiedene Zurufe der Linken entgegnet
von Killinger : „Auf Wiedersehen wo anders !" Lasch
ruft beim Verlassen des Saales : „ Ihr Lumpen¬
gesindel !

" und wird wegen dieses Ausdruckes vom
Präsidenten ausgewiesen.

Aus Grund der Tatsache , daß vom Landtags¬
vorstand eine Erklärung der nationalsozialistischen
Fraktion , die geschäftsordnungsgemäß eingereicht
war und nicht zugelassen wurde , hat der national¬

sozialistische Vizepräsident Kunz sofort sein Amt

niedergelegt . Die Mitteilung des Präsidenten wird
vom Hause mit lebhafter Bewegung ausgenommen.
Die Erklärung der natinalsazialistischen Fraktion hat
olgenden Wortlaut:

„ Das beispiellose Anwachsen der nationalsozia¬
listischen Bewegung , das auf der Erkenntnis weiter

Volkskreise beruht , daß die Erfüllungspolitik nach
außen und die planlose Wirtschafts - und Steuer¬

politik im Innern in zwölf Jahren das Volk an
den Rand des Abgrundes gebracht hat . Zwingt die

Marxisten , sich für diese Politik des Verrates am

deutschen Arbeiter zu verantworten Um sich vor

dieser Verantwortung zu drücken , fordern Sozial¬
demokraten und Kommunisten und sonstige marxi¬
stische Organisationen ihre Anhänger zu einem un¬

erhörten Terror auf . Dis Sitzung des Landtages
am 27 . Januar hat bewiesen , daß man seitens der
Linken gewillt ist , diesen Terror auch in das
Forum des Parlaments zu tragen Der beste Be¬
weis dafür war die Rede des sozialdemokratischen
Abg . Liebmann , der sich in einer mit der Sach-
behandlung der Tagesordnung in keinerlei Zu¬
sammenhang stehenden Hetze gegen die N .S .D .A .P.
gefiel . Er verstieg sich dabei zu persönlichen Be¬
leidigungen nationalsozialistischer Führer , insbe-

Der Reichslandbund fordert den
T . U Berlin , 1 . Februar . Der Bundesvorstand

des Reichslandbundes hat am Sonntag in Berlin
getagt und eine Entschließung gefaßt , in der es heißt:
Der Herr Reichspräsident hatte in seiner Botschaft
vom 18 . März 1930 der Rsichsregierung die Aus¬
gabe gestellt , daß zunächst dis Agrarmaßnahmen,
„die der gesamten Landwirtschaft zugute koinmen
sollen , aber für den Osten besonders lebensnotwen¬
dig sind , mit aller Beschleunigung und m einem
Umfange durchgeführt werden , der der deutschen
Landwirtschaft in allen ihren Betrieben , den großen
wie den bäuerlichen , für die Dauer die Lebensfähig¬
keit wiedergibt "

. Seitdem sind zehn Monats ver¬
gangen . Die Notlage der Landwirtschaft hat tsich
gerade in dieser Zeit in einem Ausmaße ver¬
schärft , welcher in den letzten hundert Jahren gerade¬
zu beispiellos in der Welt dasteht . Unsere Warnun¬
gen sind ungehört verhallt . Dis ständig wachsende
Zahl der Konkurse in der Gefamtwirtschaft , die über
alle Vorstellungen hinaus gewachsene Zahl der Ar¬
beitslosen sind das sichtbare Ergebnis der Versäum¬
nisse und Fehler deutscher Agrarpolitik der Nach¬
kriegszeit bis zum heutigen Tags . Wenn auch auf
einer Reihe von Teilgebieten Maßnahmen , die . der
Wiederherstellung der landwirtschaftlichen Rentabili¬
tät dienen sollten , getroffen worden sind , so sind
die maßgebenden Grundprobleme bis
beute noch nicht tatkräftig und aus¬
reichend angepackt worden.

Auf dem Gebiete der Veredelungswirtschaft ist
nicht das Geringste geschehen , aber auch in der
Frage der Unterbringung der durch den deutschen
Boden bedingten Roggen - und Kartoffelernten ist
trotz praktischer Vorschläge der Landwirtschaft eine
Regelung nicht gefunden worden , die der Erhaltung
dieser größten Produktionszweige gerecht wird.
Aber auch die weiteren Einzelgsbiete der heimischen
Erzeugung aus Landwirtschaft , Forstwirtschaft,
Gärtnerei , Gemüse - , Obst - und Weinbau , Geflügel¬
haltung sind in gleicher Weise vernachlässigt . Dies
gilt sowohl für das Gebiet der Zoll - und Handels¬
politik und der innerwirtschaftlichen Maßnahmen
als auch der Kredit - , Steuer - und Sozialpolitik und
verwandter Belastungen . Durch diese Mißhand¬
lungen sind alle Terle des Landvolkes , alle Be¬
triebsgrößen und alle Betriebsarten im ganzen
Reiche betroffen . Insbesondere vermissen wir die
erforderliche rasche Hilfeleistung für den wirtschaft¬

sondere Dr . Fricks , der gegenwärtig ein deutsches
Ministerium verwaltet . Zum Protest gegen diese
verleumderischen Beschimpfungen hat die national¬
sozialistische Fraktion in Ermangelung einer ande¬
ren geschäftsordnungsmßigen Handhabe die Land¬
tagssitzung geschlossen verlassen . Aus dem gleichen
Grunde sah sich die Fraktion nicht in der Lage , sich
an den Beratungen des Haushaltsausschusfts
dessen Vorsitz Abg . Liebmann führt , zu beteiligen.
Unsere künftige Stellungnahme zu den Beratungen
wird von der Haltung dieses Hauses bei der Be¬
handlung des Einspruches des aus der letzten
Sitzung ausgeschlossenen Abg . Doenicke abhängig
sein .

"

Anschließend nahm die Debatte wieder ihren
Fortgang . Es kam jedoch auch heute noch nicht zur
Abstimmung über den Etat , sondern die Regierung
verlangte neuerliche Beratung im Haushaltsaus¬
schuß . Man hofft immer noch, die Sozialdemokraten
zu gewinnen , den Etat en bloc anzunehmen.

Politische MammenftöHe
in Berlin

Ein Toter , vier Verlehke.
T .U. Berlin , 1 . Febr . In den letzten 24 Stunden

hat sich in Berlin eine Reihe politischer Zusammen¬
stöße ereignet , bei denen eine Person getötet und vier
verletzt wurden . Nach Schluß der Polizeistunde kam
es in Charlottenburg zwischen den heimkehrenden Be¬
suchern der in der Hebbelstraße gelegenen national¬
sozialistischen und kommunistischen Berkehrslokale zu
einer schweren Schlägerei , in deren Verlaus von
Messern Gebrauch gemacht wurde und mehrere Schüsse
fielen . Dabei wurde der 24jährige Arbeiter O . Grüne¬
berg durch einen Schuß getötet . Zwei weitere Arbei¬
ter , die ebenso wie der Getötete kommunistisch einge¬
stellt sind , wurden durch Messerstiche verletzt . Als die
Volizsi am Ort der Schlägerei eintraf , ergriffen die
Beteiligten die Flucht . Es gelang der Polizei jedoch,
vier Personen , sämtlich Nationalsozialisten , festzu¬
nehmen.

Im Berliner Norden wurden Sonntag früh natio¬
nalsozialistische Zeitungsverteiler von Kommunisten
angegriffen . Zwei Nationalsozialisten wurden durch
Messerstiche verletzt . Schließlich kam es vor einem
kommunistischen Lokal im Nordwesten Berlins zu
Streitigkeien zwischen Nationalsozialisten und Kom-

Rücklritk des Kabinetts Brüning.

lich Zusammenbrechenden und damit nationalpolitisch
gefährdeten deutschen Osten.

Die Schuldigen an dieser katastrophalen
Entwicklung sind dieselben Kreise einseilig
händlerischer und exportinduskriellec Interessenten,
die die gesamte deutsche Wirtschaft
und Politik schon seit der Vorkriegs¬
zeit in verhängnisvoller Weise zum
Schaden des deutschen Volkes beein¬
flußt haben. Die eigennützigen Bestrebungen
dieser Kreise unter Einbeziehung der Marxisten haben
es verstanden » die Möglichkeiten des nachrevolukio-
nären Systemes für ihre Sonderzwecke auszunuhen.
Geschicktes Ansspielen ihrer politischen Hilfskruppen
in den Parlamenten haben es ermöglicht , für ihre
Aehlpoliki ? den äußeren geseh - und verfassungsmäßi¬
gen Rahmen zu schaffen.

Auch die gegenwärtige Reichsregierung ist diesen
Einflüssen Schritt für Schritt erlegen und dadurch
mitschuldig . Diesen Gegenkräften hätte eine

Reichsregiervng nur dann im Sinne des Hinden-
burg -Aufirages erfolgreich begegnen können,
wenn sie sich auf die Kräfte gestützt hatte , die
bereit waren , das Tribukproblem anzupacken»

den Schutz der deutschen Arbeit als sicherste Lebens¬
grundlage des deutschen Volkes aufzurichten und sich
von den marxistischen Mächten , die gegenwärtig
Preußen und von da aus die Neichspolitik beherr¬
schen, gelöst hätten.

Die Reichsregierung hat durch ihr Ver¬
sagen beitzi Landvolk tiefstes Mißtrauen er¬
weckt. Die Verhandlungen der letzten Tage über
neue Agrarmaßnahmen können an diesem Urteil
umso weniger etwas ändern , als die von der Re¬
gierung in Aussicht genommene Methode der Durch¬
führung zu Halbheiten und Mißerfolgen führen
muß . Tönende Worte und halbe Maßnahmen lehnt
die Landwirtschaft ab . Sie hat ein umfassendes
Sanierungsprogramm vorqelsgt.

Der Reichslandbund kämpft um eins Reichs¬
leitung , die sich freimacht von den bisherigen schäd¬
lichen Einflüssen und Abhängigkeiten und

fordert daher den Rücktritt einer Regierung,
die nicht sofort und ungeschmälerk diese For¬

derung zur Tat macht.

munisten . Von der Polizei wurden je zwei Angehörige
der beiden Parteien verhaftet . Im Flur des betref¬
fenden Hauses wurde eine geladene Pistole vorge¬
funden.

Der «MMche Beobachter'
für eine Woche verboten

T .U. München , 1 . Februar . Das Erscheinen des

„Völkischen Beobachters " wurde durch Beschluß der

Polizeidirektion vom 31 . Januar 1931 bis 7 . Februar
1831 einschließlich verboten . Anlaß zum Verbot gab
der in der Nummer 30 vom 31 . Januar 1931 unter
der Uebcrschrift „Mussolini und Schubert " erschienene
Artikel , dessen Ausführungen gegen 8 3 Ziffer 1 des
Gesetzes zum Schutze der Republik verstoßen

zeanzöftscherMWvmnbstens
mitdeutschenTributen

Paris , 31 . Jan . Bor dem Derufungsrichter in
Nancy fand gestern ein Prozeß statt / der für das
deutsche Volk von ganz besonderem Interesse ist.

Unter Anklage stand ein Industrieller aus Reims,
der bei der französischen Kriegsschädenkommission für
angebliche Beschädigungen und Zerstörungen in sei¬
nem Betriebe während der deutschen Vesetzungszsit
über sieben Millionen Franken zu viel angegeben
hatte . Er wurde in der Berufungsinstanz zu einem
Jahr Gefängnis , 3000 Fr . Geldstrafe und zur Zurück¬
erstattung der sieben Millionen verurteilt.

Bekanntlich bilden die Wiederaufbaukosten der
ehemals von der deutschen Armee besetzten französi¬
schen Gebiets ein besonderes Kapitel im Doung-
abkommen . Dabei ist von deutscher Seite immer
-wieder darauf hingewiesen worden , daß in den maß¬
losen französischen Forderungen der durch die Zer¬
störungen angerichtete Schaden in seinem Wert um
ein Vielfaches höher eingesetzt worden sei . als es der
Wirklichkeit tatsächlich entspräche . Das jetzige Urteil
in Nancy ist ein schlagender Beweis dafür , daß diese
deutsche Ansicht richtig ist. Selbstverständlich ist der
in Nancy behandelte Fall nur einer unter tausend
ähnlichen Fällen . Dis sieben Millionen , die der An¬
geklagte zu viel ausgezahlt bekommen hatte , sind
keinem andern als dem deutschen Bürger und Steuer¬
zahler abgepreßt worden und gehören daher eher
nach Deutschland zurück als in den französischen ohne¬
hin schon überfüllten Staatssäckel.

Reuest» Funkmeldungen
fEiss « erg >« nrr» ie » ft.f

Der Aktions a aus schuß des indischen
Nationalkongresses hat am Sonntag dis
Bedingungen bekannt gegeben , unter denen er bereit
sei, in Friedensverhandlungen mit der indischen Re¬
gierung einzutreten . Gandhi dementiert « die Gerüchte
über Spaltungen innerhalb des Aktionsausschusses.

Ueber Schottland und Nordengland
sind schwere Schnee stürme / mweggegangen,
die erhebliche Verkehrsstörungen hervorriefen . Der
Expretzzug von Invernetz nach London blieb im
Schnee stecken und kam mit einer Verspätung von 13
Stunden in London an . In mehreren Gegenden
haben die Stürme schwere Aebers hwemmungen und
Erdrutsche hervorgerufen.

In einem indischen Dorf fand ein Kampf
zwischen Hindus und Mohammedanern statt , bei dem
ein indischer Offizier lebendig verbrannt und zahl¬
reiche Personen getötet und verwundet wurden.

Zum 70. Geburkskag des Lufffchiffbauers Parseval.

. ^

Major Professor Dr . August von Parseval,
der bekannte deutsche Luftschiffkonstrukteur und
hervorragende Förderer der Flugtechnik , feiert

am 5 . Februar seinen 70 . Geburtstag.

Die langweilige' Redlichkeit
Die Potsdamer Glockenspiellieder „Lobe den

Herrn " und „Ueb' immer Treu und Redlichkeit "
, die

durch jahrhundertelange Tradition geheiligt sind,
sollten verschwinden . „Ueb' immer Treu und Redlich¬
keit," der Mahnruf , ist manchem heute ein Dorn im
Auge . Da fanden sich dann auch willfährliche
Seelen , die diese stündliche Mahnung an Treu und
Glauben und das Lobeslied als „langweilig " emp¬
fanden . Man schlug vor , mit den Liedern in ge¬
wissen Zeitabständen zu wechseln . Bei den Macht¬
habern fand dieser Vorschlag natürlich Widerhall.
Aber man hatte seine Rechnung ohne den Potsdamer
Magistrat gemacht : er lehnte ab . Auch der Te-
meindekirchenrat schloß sich einstimmig dem ablehnen¬
den Bescheid des Magistrats an . So ist vorläufta
noch das alte Glockenspiel gerettet worden.

Wie Plüsch»» verunglückte
T .U . Buenos Aires , 1 . Februar . Nach einer

Meldung der „ La Prensa " aus Rio Gallegos er¬
eignete sich der Unglücksfall , bei dem Plüschow und
Dreblow ums Leben kamen , über fast unbewohnten
Gegenden um Ufer des Argentino -Sees . Von Hir¬
ten wurde beobachtet , wie das Flugzeug über dem
See in der Luft zu schaukeln begann und sich im
Steilflug auf die Oberfläche hsrnicdsrsenkte . Kurz
ehe das Flugzeug die Wasseroberfläche berührte,
sprangen die beiden Flieger ab und schlugen auf die
Oberfläche auf . Die Fallschirme , die sie umgetan
hatten , haben sich nicht geöffnet . Das Flugzeug
liegt in der unmittelbaren Nähe des Ufers und schaut
mit einem Teil seiner Flüge ! aus dem Waffsr heraus.

Skt« Beintzvr«
am Ziel ihres Afrikaftuges.

T .U . Berlin , 1 . Februar . Die deutsche Afrika»
fliegerin Elly Beinhorn traf Freitagnachmittag in
Bolama (Portugiesiscb -Guinea ) ein und hat damit
ihr vorgenommsnss Ziel erreicht . Auf dem Flug¬
platz hatte sich eine große Menschenmenge eingesun¬
den und der deutsche Konsul empfing die Fliegerin
mit herzlichen Worten . Von Berlin , wo sie am
4 . Januar früh morgens startete , hat sie die über
7000 Klm . lange Strecke in knapp 70 Flugstunden
durchflogen . Elly Beinhorn wird erst am 10 Fe¬
bruar von den beiden Forschern Bernatzik und Pro¬
fessor Struck erwartet , worauf die Forschsrtätigksit
unter Einsatz des Flugzeuges beginnt . Der Aufent¬
halt der Fliegerin bei der Expedition wird ungefähr
zwei Monate betragen.
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Jever , 2 . Februar 1931.
* Stiftungsfest des Hausfrau:nverems mit Fisch¬

essen. Voriges Jahr hatte der HFV einen volks¬
tümlichen Abend mit Heringsessen und allen Teil¬
nehmern wird dieser Abend , der sehr stark von Haus¬
frauen und Herren besucht war . gewiß noch in ange¬
nehmer Erinnerung sein , denn man hat sich nicht
allem die in so mannigfaltiger Weise gut und mund¬
gerecht bereitete Volksnahrung gut schmecken lassen,
sondern sich auch an den anderen Darbietungen er¬
freuen können . — Am 3 . Februar feiert der HFV.
nun sein ZehnjährigesBestehen und wird an diesem
Stiftungsfest außer Darbietungen in Spiel - und
Tanzvorführungen auch wieder ein Fischessen geben,
diesmal aber nicht nur kalte Küche , sondern er wird
warme Speisen reichen . Es gibt gebackenen und ge¬
spickten Fisch , auch eine Vorspeise . Den Charakter
der Volkstümlichkeit soll auch dieser Abend tragen.
Der Fisch muß eine Volksnahrung werden, schon
seiner vitaminreichenBestandteile wegen. Wer nun
teilnehmen will, wird gebeten , sich rechtzeitig Karten
zu besorgen , denn wie jeder weiß, muß man sür
warme Mahlzeiten die Anmeldungen spätestens am
Tage vorm Feste haben. Karten sind be» Carl Breit¬
haupt zu haben. — Der HFV. wird das Essen selbst
bereiten und zwar mit freundlicherHilfe einer Haus¬
haltungslehrerin (geb . Jeveranerin ) welche im
Reifensteiner Verband der Landhausfrauen ihre
Berufsausbildung fand. Gegessen wird natürlich
pünktlich , wer zu spät kommt , verpaßt etwas. Es
gibt auch einen Einakter: „Der Traum der Ahne".
Wir sehen die Hausfrau vor 100 Jahren in ihren
Schwierigkeitendes Tages und. die heutige Hausfrau
im Besitz aller technischen Neuheiten als Meisterin
mit ihren Lehrlingen arbeiten.

* Der Verein ehemaliger Schüler der Landwirt¬
schaftlichen Schule hielt am Sonnabend dem 31 . 1 .,
eine von za . 80 ehemaligen Schülern besuchte Ver¬
sammlung ab. Es hatten sich 19 neue Mitglieder zur
Aufnahme gemeldet . Aus den Kreisen der älteren
Mitglieder wurde angeregt, von den neu aufzu¬
nehmendenMitgliedern ein Eintrittsgeld zu erheben.
Dem steht aber entgegen, daß der Kassenbestand ein
recht guter ist. und daß aus diesem Grunde schon in
den beiden letzten Jahren darauf verzichtet wurde,
einen Beitrag zu erheben , da dieser in Höhe von
einer Mark im Jahre gut zu tragen sei. Wer das
nicht zahlen wolle , zeige , daß er wenig Interesse
habe . Anschließend hielt Herr Dr. Christofs -Olden¬
burg einen Vortrag über das Thema- Wie ist neu¬
zeitliche Weidetechnik durchzuführen? welcher , da er
sich hauvtsächlich auf Erfahrungen und Erfolge im
Jeverlande und Vutjadingen aufbaute, das besondere
Interesse der Zuhörer erregte. Aus seinen eigenen
Erfahrungen konnte der Redner zeigen wie man mit
Hilfe der Heuhütten sich nicht nur die Heuernte er¬
leichtern , sondern auch ein so vorzügliches Heu ge¬
winnen könne , das das Kraftfutter zu ersetzen ver¬
möge. Die Vorteile richtigen Umrüstens und ge¬
regelter Weidepfleqe und Technik zeigte er durch
selbstgewonnene Ergebnisse . Die Aussprache er¬
streckte sich namentlichauf besonder » Erfahrungen in
der Distslbekämpfung. Anschließend zeigte ein Lehr¬
film beachtenswerte Bilder richtiger Boden¬
bearbeitung.

* Fortsetzung der Geschichte des Ieverlandes
von A . W. Riemann. Wir beginnen in dieser
Woche mit dem Abruck des 3 . Bandes der „ Ge¬
schichte des Ieverlandes " von F . W . Riemann . Wir
bitten dis Leser , sich die betreffenden Nummern zu
sammeln, um am Schluß ein vollständigesCxemvlar
des Bandes zu haben, das sie einbindsn lassen
können . Der neue Abschnitt des Werkes erscheint
nach Abdruck in unserem Blatts auch in Buchform

* Weiße Wochen . Man kann nicht sagen , daß
die Jeverschen Geschäfte der Wirtschaftskrise tatenlos
zuschauen und die Hände ergeben in den Schoß legen.
Kaum sind die für Angestellte und Inhaber auf¬
reibenden Weihnachtswochen vorbei, dann unter An¬
spannung aller Kräfte die Laqsraufnahme mit an¬
schließendem Inventur -Ausverkauf beendet, so regen
sich viele fleißigeHände, um über Nacht zur „ Weißen
Woche" alles in weiß erstrahlen zu lassen . Möge
der Erfolg die gewiß mühsame Arbeit lohnen: Wie
man aus Fachkreisen hört, ist der Augenblick für
Einkäufe denkbar günstig, da Textilwaren nicht n/'
dem Rückgang der Rohstoffe entsprechend im Preise
gesenkt sind , sondern unter dem Zwange der Not¬
wendigkeit, Geld zu machen , teilweise erheblich
darunter , so daß eine früher oder später sinseksnde
erhöhte Nachfrage nur höhere Preise bringen kann.

* Frau Holle bei Bruns u. Remmers. Diese
Firma will wieder daran erinnern daß sie nicht nur
seidene Kleider und warme Mäntel zu verkaufen
hat. sondern in langjähriger Ueberlisferung auch
warme Betten und was dazu gehört. Das wird in
reizender Form in einem Schaufenster genannter
Firma gezeigt durch einen Festzug der Frau Holle
und deren Gehilfinnen über die Himmekswisss Mm
sieht Frau Holle mit Pechmaris und Goldmarie, be¬
gleitet von vielen kleinen Engeln, deren Flügel aus
verschiedenen Fedsrnsorten bestehen . Dann folgen
Engel mit kleinen Kissen , Ober- und Unterbetten.
Bettlaken usw . Darauf folgt eine Spreewälder-
Amme, die zur Kindtaufe geht , begleitet von den
Eltern des Kindes und dem Kindermädchen , die
Babywäsche tragen. Petrus schaut lächelnd aus
einem Himmslsfenster dem ununterbrochen dauern¬
den Fsstzugs zu.

* Mnlerweller . Das vor einigen Tagen einge¬
setzte Winterwetter hält noch an . Der gefallene
Schnee ist aber teilweise wieder verschwunden,
Straßen und Wege sind meist wieder frei, und der
eingesetzte Frost macht diese gut passierbar. Der
gestrige schöne Wintersonntag lockte wieder viele
Menschen ins Freie . Mancher, der an den Vortagen
das warme Zimmer hütete, machte seinen gewohn¬
ten Spaziergang . Die Straßen waren zeitweise gut
belebt und für Viele führte der Weg nach Upjever
über Rahrdum und auch über die

'
Mühlenstraßs,

Hiebetshaus,

* Die nächste öffentliche Versammlung der N. S.
D . A. P . findet am Mittwoch , 4 . Februar , abends
8 Uhr , im „ Erb" statt. Es spricht ein glänzender
Redner der Hitlerbewegung, der nationalsozialisti¬
sche DichterGeyser - Fett , Darmstadt. (Anz . folgt. )

* Schach . Schachmeister Brinckmann spielt am
nächsten Freitag im „ Erb"

. Näheres wird noch durch
Anzeige bekannt gegeben.* Oldenburger Pferde in Berlin. Auf der inter¬
nationalen Reit- und Fahrveranstaltung in Berlin
erhielt als Fahrpferd-Einspänner der noch in bester
Erinnerung stehende Wallach „ Goliath"

, früher Be¬
sitzerPundt - Jaderberg , den 2 . Preis

* Der Zungstaund der ihm angsschlossens Scharn¬
horstbund hatten gestern ihren großen Marschtag.
Nach Marsch - und Liederübungen in der Landwirt¬
schaftlichen Halle , die längere Zeit in Anspruch nah¬
men , wurde bei einem hilfreichen Nachbarkameraden
ein kräftigesFeldessen , bestehend aus Erbsenu . Speck,
eingenommen, das den Großen wie den Kleinen (die
auch schon einen Waldmarsch hinter sich hatten) vor¬
trefflich mundete. Dann ging es in strammemZuge,
an dem auch der Kreisführer teilnahm, nach Upjever.
Der Jungsta entwickelt sich unter der tatkräftigen
Führung des Kameraden Nitzsche in erfreulicher
Weise . Man konnte an der guten Haltung der Jung¬
mannen nur seine Freude haben . Jungsta und Sckarn-
horster werden gern an diesen in frischer klarer Win¬
terluft verlebten Tag zurückdenken und sich bald eine
Wiederholungwünschen.* Boßelwekkkampf . Die über 35 Jahre alten
Mitglieder des Reichsbahn-Turn - und Sportver¬
eins Jever hatten ihre jüngeren Kollegen - 1 einem
Boßelwsttkampf singeladen. Geworfen wurde
gestern vormittag beim Schützenhof beginnend, auf
der Straße nach Rahrdum . Zunächst standen sich
7 und 7 Mann gegenüber, dann wurde in zwei
Gruppen geworfen. Erste Grupve 4 gegen 4 Mann
und zweite Gruppe 3 gegen 3 Mann . Gleich beim
Beginn des Werfens entwickelte sich ein harter
Kampf, doch bald mußten die älteren Werfer ein-
sehen , daß ihnen die jüngeren Kollegen überlegen
waren. Auf dem Hinwege erzielten diese schon
einen kleinen Vorsprung, und trotz Aufbietung aller
Anstrengung konnten die „ Alten" das Verlorene
nicht wiedergewinnen. Die jüngeren Boßelfrsunde
wurden Sieger , erste Gruppe mit 2 Wurf 30 Ms* /'
und 2 Gruppe mit 5 Wurf 16 Meter Vorsprung.
— Vor dem Revanchekampf wollen die Heraus-!
forderer erst tüchtig üben und dann alles dran
setzen, um diese Scharte wieder auszuwetzen.-Oldenburger Landeskbeaker . Am Montag , dem
2 . Februar , abends 7 .45 bis qegen 9 .30 Uhr, findet
das 6 . Anrecht -Konzert des Landesorchesters unter
Leitung von LandesniusikdirektorJohannes Schü¬
ler im Landestbeater statt. Programm : Zillig:
Ouvertüre (Uraufführung) , Wedig : Kleine Sinfonie
( in Anwesenheit des Komponisten ) . Bi ' lcmi : Violln-
Konzerk . Schumann: 4 . Sinkonie in D -moll . So¬
listin : Stefi Gener-Zürich. Schülerkarten! — Ernst
Penzoldts Komödie der Unsterblichkeit „ Die notu-
aalesische Schlacht "

, die in der vergangenen Woche
in der Inszenierung Alfred Rollers zur Urauffüh¬
rung kam . wird am Dienstag, 3 . Februar , und am
Freitag , 6 . Februar , abends 7 .45 bis 10 .15 Uhr.
wiederholt. In der Hauvtrolls: Raimund Buchse
— Als Ausmärtigen-Vorstellung Nr . 9 kommt am
Mittwoch. 4 . Februar , nachmittags 3 30 bis 5 .45 Uhr,
Gustav Freytaas berühmtes Lustsniel „Dis Jour¬
nalisten" zur Darstellung. Das Werk geht ferner
am Donnersiaa 5 Februar , abends 7 .45 bis 10 Uhr.
in Szene. — Schülerkarten — Karl Maria von
Webers romantische Over .Der Freischütz " gelangt
unter der musikalischen Leitung von Willy Schwevve
in der erfolgreichen neuen Inszenierung am Mitt¬
woch . 4 Februar , abends 7 45 uis 10,30 Uhr , zur
Aufführung Schülerkarten! — „ Lobsnqrin" ,
romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner,
die in der neuen Inszenierung des Intendanten
Hellmuth Götze unaewöhnlichen Beifall gefunden
hat und in allen bisherigen Vorstellungen einen
qlänzenden Besuch zu verzeichnen hatte, asbt unter
der musikalischen Leitung von Jobannes Schüler am
Sonnabend . 7 . Februar , abends 7 .30 bis 11 .30 Rhr.
abermals in Szene. Schülerkarten. — - Weaen des
außerordentlichen Erfolges, den Lehars Overette
„ Das Land des Lächelns " in ihrer letzten Vorstel¬
lung gefunden hat, wird das zuakräfticie Werk am
Sonntaa . 8 . Februar , nachm . 3 30 bis 6 Ubr, unter
der musikalischen Leitung von Hans Bernstein bei
kleinen Preisen (50 Psg . bis 3 -K) nochmals wie¬
derholt werden.

* Aüns-Taae- Woche in der Hiaarettenindustrse.
Um zu verhindern, daß der durch die Tabaksteuer¬
erhöhung vom 1 Januar 1931 zu erwartende Ver¬
brauchsrückgangin Zigaretten zu einerweiterenEnt¬
lassung von Arbeitern führt , hat der Reichsarbeit-
aeberverband der deutschen Zigaretten-Jndustrie im
Benehmen mit den Gewerkschaften beschlossen, als¬
bald die Fünf -Tage-Woche einzuführen. Der durch
diese Verkürzung der Arbeitszeit für die Arbeit¬
nehmer eintretends Vsrdienstausfall wird dadurch
beträchtlich gemildert, daß künftig bei der Berech¬
nung des Wochcnlobns der 48 -Stunden-Lohn statt
der tatsächlich geleisteten 42l? stündigsn Arbeitszeit
in Anrechnung kommt . Wenn der durch die Steuer¬
erhöhung zu erwartende Verbrauchsrückgangin
Zigaretten kein allzu starkes Ausmaß annimmt, so
wird diese Maßnahme zu einer automatischen Mehr¬
einstellung von Arbeitskräften führen

* Hohenkirchen . Hausverkaus. Zu dem vor
einigen Tagen durch den Auktionator Hajo Jürgens
hier im Müllerschen Gasthaus« abgehaltenen zweiten
und letzten Termin betr. Verkauf des den Erben des
verstorbenen Uhrmachers I . I . Janssen gehörenden,
mitten im Orte belegenen Hauses mit Garten waren
wieder nur einige Kaufliebhaber erschienen . In die¬
sem Termin wurden 4100 von dem Zimmermann
Adde Potinius , Gottels, geboten , jedoch ist der Zu¬
schlag auf dieses Gebot nickst erteilt worden. Nachdem
der Schuhmachermekstsr Rudolf Ricklefs , Altgarms¬
siel, nachträglich ein Gebot von 4500 .ü abgegeben
batte, ist ihm jetzt der Zuschlag erteilt worden. Der
Antritt erfolgt am 1 , Mai.- Hohenkirchen . Deutsche Frauen —
Deutsch eTrsue. Am nächsten Donnerstag läuft
nun auch hier dieser schöne vaterländische Film . Um¬
rahmt von Soldatenbildern ernster und heiterer Art
aus Kriegs- und Friedsnszeit schildert der Film in
packenden Bildern die Erlebnisse zweier deutscher

Frauen , die miten yinein gestellt sind in das deutsche
Soldateniebsn. Der Film bringt eine ganze Serie
lustiger Soldatenbilder aus der Vorkriegszeit, dann
aber auch besonders den stolzen Ausmcnsch der deut¬
schen Truppen 1614 und ihre unerhörten Siege. Die
weiteren Kriegsbilder, besonders auch die Schützen¬
grabenkämpfe, sind von größter Wucht und Wirkung. ^

- Die hohen sittlichen Kräfte, die der Geist von 1914
zeigte , die Hingabe des Einzelnen an das bedrohte
Vaterland, werden mahnend und erziehend in
unserer zwiespältigen Zeit in Erinnerung gebracht.
Wir können den Besuch dieses Films besonders
empfehlen.

* Mddoge und Teilens. Neuer Bethel-
Film. Am 6 . März wäre Vater Bodslschwingh
100 Jahre alt . Er lebt nicht mehr, aber sein Le-
benswerk lebt umso mehr. Wie es sich entwickelt
und ausgebreitet hat, dies wundervolle Bethel, die
Stätte der Kranken und Heimatlosen , wird uns diese
Woche ein neuer Film zeigen . Kommt und seht!
(Siehe Anzeige .)

* Sengwarden. Der Kriegerverein gab
am Donnerstag einen Familien-Kinoabend, der bei
Gastwirt Duden ein volles Haus brachte . Der Haupt¬
film zeigte einen Teil des Weltkrieges: „Dis Somme-
schlacbt" in ergreifenden Bildern. Den Gefallenen
zum Gedenken , den Mitkämpfern zur Anerkennung
und der jungen Generation zur Mahnung. Sechs
Akte Krieg, beinahe zu viel für einen Abend . Die
Bilder waren ein tiefes Erlebnis und den alten Krie¬
gern ein Auffrischen der Erinnerung . Diesen Abend
wird man nicht wieder vergessen . Vorher gab es
einen schönen Reisefilm aus den Alpen und zwei
Lustspiele , fünf Akte voll köstlicher Laune. So wurde
Ernst und Heiterkeit in guter Mischung dargeboten. !
Ein ähnlicher Abend (Scapa Flow) soll im März wie - '
der veranstaltet werden.

* Sillenstede. Vaterländischer Abend
im Kriegerverein und Stahlhelm. Das
Winterfest, welches die beiden Vereine am letzten
Sonnabend gemeinschaftlich begingen, gestaltete sich
zu einer schönen erhebenden Feier . Es hatten sich
mehr als 300 Personen eingefunden, darunter Ab¬
ordnungen des Stahlhelm aus Ieosr , Fedderwarden
Sengwarden, Schortens; letzterer mit der Jung-
mädchsngruppe. Dis würdige Feier begann mit
patriotischen Ansprachen der beiden Vorsitzenden:
C. G . Reents vom Kriegerversin und Karl Herz¬
berg vom Stahlhelm Kamerad Reents bemerkte
auch u . a . , wie der Kriegerverein in den letzten
Jahren bei seinen Veranstaltungen nur noch einen
kleinen Besuch zu verzeichnen hatte, während heute
der überfüllte Saal von dem regen Interesse zeuge,
welches man der Sache nach dem Zusammenschluß
des Kciegervercins und Stahlhelms wieder ent¬
gegenbringe. Cr ermahnte zu fernerem Zusammen¬
halt. wie er angesichts der düsteren Zukunft not¬
wendig ist . Reicher Beifall lohnte die kernige An¬
sprache . — Kamerad Herzberg führte etwa Folgen¬
des an : Durch Deutschland geht ein Murren infolge
der Enttäuschungen, dis das Volk nun schon zwölf
Jahre erlebt, ohne daß Anzeichen einer besseren Zu¬
kunft vorhanden sind - Zu einer Gesundung gehört
der feste innere Glaube an die Auferstehungund ein
fester Zusammenschluß der noch national gesinnten
Deutschen . Keine Furcht soll davon abhalten, denn
Furcht wirkt zerstörend . Wir wollen keine Sklaven
des Schicksals sein . Das Schicksal kann sich ändern
mit dem Gedanken , wenn sie ein fester Glaube be¬
seelt . — Die Zuhörer folgten gespannt den Aus¬
führungen. Reicher Beifall bewies auch hier, daß
der Redner ihnen aus dem Herzen gesprochen hatte.
Gleichsam als Schwur, spontan und begeistert,
dröhnte das Deutschlandlied durch den Saal . „ Und
im Unglück nun erst recht !

" Die Jungstahlbelm¬
kapelle

"
Wilhelmshaven begleitete mit flotter Musik

und brachte in der Folge die Konzerteinlagen in
frischer und exakter Weise . Nach dem Prolog einer
jungen Dame stieg der Einakter „ Der Schwieger¬
vater in der Klemme, " gespielt von der Jungmäd¬
chengruppe Schortens. Da diese auch die Männer¬
rollen übernehmenmußten, zeigte das Spiel oft eine
überwältigende Komik , welche große Ansprüche an
das Zwerchfell stellte . Die Darstellung fand ^en
verdienten Beifall. Viel Anklang fanden auch die
gymnastischen Vorführungen der Schortenser Mä - ,
des. Zwei Sillensteder Damen trugen ein Kuplet
vor : „ Zwei alte Jungfern, " welches ganz besonders
belacht wurde. Die humoristischen Kuplsts „Müller
und Schulze " sowie „ Paul Butter und seine Schwie¬
germutter" lösten ebenfalls große Heiterkeit aus.
Zur Abwechselung sang die Schortenser Jungrnäd-
chengruppe zwei patriotische heimatliche Lieder, die
von guter Schulung zeugten . Großen Eindruck
machte der Prolog eines Jeosricben Stahlhelmsrs:
„ Deutschland erwache !

" Der Schortenser Spiel¬
mannszug fiel ebenfalls sehr angenehm auf. Um
1 Uhr mußte er wieder in Aktion treten. Denn da!
erschollen scharfe Kommandos zum Sammeln und'
Abmarsch der Schortenser Kameraden. Mancher
wäre noch gerne geblieben , aber Disziplin muß sein
und Dienst ist Dienst . Die Zurückbleibenden verleb¬
ten bei Verlosung von Scherzartikeln und einem
gemütlichen Tanz noch einige weiters frohe Stun¬
den . Der schöne Abend wird allen Teilnehmern
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

* Schortens. DasWintervergnügendes
Kriegervsreins, verbunden mit dem Gedenken der
Reicbsgründung, fand am Sonnabendabend bei star¬
ker Anteilnahmeseitens der Bevölkerungstatt, so daß
der Saal des Wirtes Eilts bis auf den letzten Matz
besetzt war . Nach der Begrüßungsansprachedes Vor¬
sitzenden Kam . Neumann nahmen die Kameradenmü
den beiden Fahnen des Vereins (der alten und der
neuen) Aufstellungauf derBühne, die recht geschmack¬
voll dekoriert war mit den Bildern Bismarcks und
Hindsnburgs. Kam . Nsumann gedachte dann in seiner
Festrede der Gründung des Deutschen Reiches 1871,
ging auf die Zustände der heutigen Zeit ein und
brachte zum Schluß zum Ausdruck , daß das deutsche
Volk sich wieder besinnen und allen Parteizank und
-Hader aufqebenmüsse , um wieder zu einem organi¬
schen Volksstaat zu kommen , der seine Existenz be¬
haupten könne . Die Kapelle , bestehend aus den drei
Gebrüdern Schäfer, gab gute Musik . Das Theater¬
stück „Swisnskomödi" wurde von den Svielern sehr
aut dargsstollt. Dis Spieler gaben die Bauerntypen
glänzend wieder. Der Valkshumor des Stückes riß
dis Zuhörer so mit . daß sie aus dem Lachen nicht her¬
aus kamen . Diese Aufführung würde gewiß auch bei
einer Wiederholung ein volles Haus finden. Einige

recht vergnügte Stunden blieben di« Festteilnehme?
dann noch ueim fidelen Tanz zusammen. Die alten
Tänze kamen auch hier wieder zur Geltung.

* Schortens. Kriegsfilm. Der neue Wirt
Eilts in Bogenas Gasthof gibt am Mittwochabend
(nachmittags4 Uhr ist auch Kindervorstellung) einen
Kriegsfilmabend„Die Sommeschlacht "

. Der Film hat
stets ausverkaufte Häuser gebracht , weil er der beste
Kriegsfilm ist und ein tiefes Erlebnis vermittelt. So
war der Kr' -" ». Ein Film zum Gedenken der Ge¬
fallenen.

* Fedderwarden. Von derNSDAP. spricht
am Dienstag, 3 . Febr . , in Kapers Lokal Pg . Reg. --
Baurat Haschenburgsr über Religion, Reformation
und Revolution.

z K«s Kss wsNsvea rk Umgegend r
* Carolinensiek . Schaden durch den

Brückenbau. Der Brückenbau ist fertiggestellt
aber dis Entschädigungsfragefür die durch die Ar¬
beiten beim Brückenbau schwer beschädigten Ge¬
schäftshäuser des Kaufmanns Syasssn und des Gast¬
wirts Folkers ( „ Deutsches Haus") ist noch immer
nicht geregelt. Obgleich von diesen Hausbesitzern
ihre Forderungen und Kostenanschläge längst ein-
gesandt sind , ist noch nichts ausbezahlt worden. Bei
dem vor einigen Tagen herrschenden Reaenwerter
wurde das notdürftig reparierte Dach des Kausm.
Syassen wieder arg mitgenommen, so daß allerlei
Sachen durch Wasser beschädigt wurden. Dies
wurde von ihm dem Vorstand der Deich- und Siel¬
acht mitgeteilt und dieser gebeten , sich den Schaden
anzusehen Dem Kaufmann Syassen wurde jedoch
zur Antwort gegeben , er wörbte sich nur an die aus¬
wärtige Firma , die den Brückenbau ausgsfübrt hat,
wenden. Wie verlautet, will die Firma auch nicht
zahlen . Auf den Ausgang dieser Angelegenheit ist
man hier sehr gespannt. (Höchstwahrscheinlich wird
ein Prozeß von den Hausbesitzern anqestrengt werden
müssen , um zu ihrem Recht zu kommen , wenn
keiner zahlen will.)

* Oldenburg. Todesstrafe inZuchthau»
umgewandelt. Die durch das Urteil des
Schwurgerichtsin Oldenburgvom 1 . Juli 1930 gegen
den Arbeiter Johannes Luttmann und den Landw,
Hermann Wilhelm Luttmann erkannten Todes¬
strafen sind im Gnadenwege hinsichtlich beider Ver¬
urteilten in lebenslänalicbeZuchthausstrafen umge¬
wandelt worden — Dieser Gnadenakt wird ange¬
sichts des verbrecherischen Charakters der Tat einiges
Befremden erregen.* Oldenburg. Der Oldenburger Stadt¬
rat erledigte Donnerstagabend in einer fast fünf¬
stündigen Sitzung die Wahlen der Kommissionen und
Ausschüsse . Die Verhandlungen zogen sich sehr in
die Länge, da auf Grund eines nationalsozialistischen
Antrages bei jeder einzelnen Kommission und jedem
Ausschuß Verhältniswahl und Zettelwabl vorgenom¬
men werden mußte. Auf Grund der Verhältniswahl
ergaben sich bei der Besetzung der Ausschüsse ebenso
starke , oft noch stärkere Mehrheiten der Rechten als
im Plenum . Der Finanzausschuß, der auf einen be¬
sonderen Antrag der Rechten verkleinert wurde
(Rache für Rüstringen?) setzt sich zusammen aus dem
nationalsozialistischen Vorsitzenden , sieben Vertretern
der Reckten , einem Vertreter der Sozialdemokraten,
einem Staatsparteiler und einem Volksvarteiler.
Im übrigen verlief die Sitzung wider Erwarten
völlig ruhig, da eine Debatte über die Osternburger
Vorgänge und den Ueberfall der Kommunisten die
allgemeinerwartet worden war , nickt erfolgte. Ohne
größere Aussprache wurde auch die Oberbürger¬
meister -Frage , die noch einmal auf der Tagesord¬
nung stand , im Stadtrat vorläufig zum Abschluß ge¬
bracht . Die Rechtsmehrheit nahm den ersten Teil
ihres Antrages , den sie vor vierzehn Tagen ange¬
nommen hatte und den das Ministerium in Einern
Schreiben als rechtswidrig bezeichnet hatte, zurück,
um. wie ein nationalsozialistischer Redner begründete,
eine möglichst schnelle Erledigung der Angelegenheit
zu ermöglichen . Das oldenburgische Staatsministe-
rium kann nunmehr in die Prüfung des Ersuchens
des Stadtrats auf zur Dispositionsstellungdes Ober¬
bürgermeisters eintreten. Angenommen wurde noch
ein Antrag der Sozialdemokraten, der vom Magi¬
strat verlangt, daß er durch den Arbeitgeberverband
der Kommunen zusammen mit den Arbeitnehmern
Verhandlungen erwirkt, die darauf hinauskaufen, in
staatlichen Betrieben die 44 -Stunden -Woche durch¬
zuführen.

* Neustadl bei Strückhausen . Brand. Gestern
abend geriet das dem Landwirt Paradies gehörende
und von dem Pächter Hülsmann bewohnte Haus in
Brand . Den Einwohnern gelang es nur noch , das
Vieh zu retten: das gesamte Eingut ist verbrannt.
Die herbeigerufeneFeuerwehr konnte nur noch eine
benachbarte Scheune vor dem Feuer retten

* Großenmeer. Einen Erfolg, der für ein
Pferd , das in der Landwirtschaft täglich gebraucht
wird, um so bedeutender ist , weil er gegen etwa 100
Bewerber verteidigt werdenmußt« , hat am Donners¬
tag der junge Herrenreiter Georg Schildt bei dem
großen internationalen Turnier in Berlin errungen.
In der Dressurprüfungfür Reitpferds um den „Preis
vom Kaiserdamm" erhielt Herr Schildt in schwerster
Konkurrenz gegen die Bewerber anerkannter guter
Ställe den fünften Platz. Dieser Sieg der „Sommer¬
nelke"

, der Pferd und Reiter in bester Form zeigte,
ist im Wertrang dem Preis vom Mittwoch voranzu¬
setzen. Für die OldenburgerZucht wird der Schildtsche
Sieg nicht ohne Bedeutung sein.

Der WtzMkhMÄt
Dienslag. 3. Februar : Bei südöstlichen Winden nach'

Nebel meist heiter, leichter Frost.

Unsere heuiiqe Nummer nmsatzt 8 Seiten.
"WZ

Für die Schriftleitungverantwortlich: F . A . Lange.
für den AnzeigenteilGerh. Redelss. Heide in Jever.
Druck und Verlas E. L. Mettcker L Söhne, Jever.



Glückliches Skandinavien!
Trotz der Weltkrise vielfach günstig « Wirtschaftslage.
Von Hermann Peters « » , z. Zt . Kopenhagen.

Verhältnismäßig spät hat die Wirtschaftskrise,
nnter der seit langem fast die gesamt« Welt leider,
auch die drei nordischen Staaten ergriffen . Fast noch
da - ganz « erste Halbjahr 1930 hindurch erfreute
sich die skandrnavrsche Wirtschaft nahezu der glei¬
chen Blüte wie in den Vorjahren , erst um die Jah¬
resmitte , als auf verschiedenen Gebieten die vor¬
liegenden Aufträge erledigt waren , neue aber aus¬
blieben , setzte «in Rückgang ein . Er äußerte sich in
den auch uns nur zu gut bekannten Erscheinungen
— Rückgang der Ausfuhr , Zunahme der Arbeits¬
losigkeit , Sinken der Kaufkraft —, die aber in
Skandinavien längst nicht in der Schärf « auftraten
wie in der übrigen Welt.

Dänemark, das wenig Industrie besitzt und
dessen Landwirtschaft sich ausschließlich auf die Er¬
zeugung von Eiern und Molkereiprodukten für den
Auslandsmarkt eingestellt hat , litt wohl stark unter
dem Sinken der Weltmarktpreise für die genannten
Erzeugnisse , fand jedoch in dem gleichzeitigen Preis¬
sturz für Futtermittel einen wenn auch unzuläng¬
lichen Ersatz . Günstig ist dagegen die Lage der wich¬
tig » Schiffbauindustrie , die noch für das ganze
laufende Jahr über genügende Aufträge verfügt.
Dies beruht wohl vornehmlich auf dem staatlichen
Exportkredit von 60 Millionen Kronen , von denen
25 Millionen den Werften zugute kommen . Diel«
vermögen infolgedessen den ausländischen Bestellern
langfristige Kredite einzurämen und haben dadurch
dem ausländischen Wettbewerb gegenüber wesent¬
liche Vorteile.

Nicht so günstig sieht es in Norwegen aus.
Auch hier hatte der Aufschwung von 1929 sich in
das Jahr 1930 hinein fortgesetzt , die Fabriken wa¬
ren hinlänglich beschäftigt » und man kannte kaum
Arbeitslose . Damit ist es , wenigstens in einer ganzen
Reihe von Wirtschaftszweigen , anders geworden . Die
Margarkneindustrie wies zwar noch den gleichen
Umsatz wie im Vorjahre , infolge der gesunkenen
Preis « jedoch einen verminderten Gewinn auf . Das
Gleiche gilt von der Schokoladenindustrie . In der
Elektometallurgie sank der Absatz beträchtlich , z . V.
allein der von Ferrosilizium um 30 Prozent , die
Karbidausfuhr um 28 Prozent . Dagegen zeigte sich
in der Kraftwagenindustrie infolge der Bestellung
einer größeren Anzahl von Omnibussen einige Be¬
lebung . Auch daß die Zahl der Konkurse von 20 137
( 1926 ) über 12518 ( 1929t auf nur 10013 im Vor¬
jahre sank , darf als günstiges Zeichen gedeutet
werden.

Ein doppeltes Gesicht zeigt di« Lage in der für
Norivegens Wirtschaft so wichtigen Schiffahrt . Einer¬
seits hat die Handelsflotte durch Ankauf von Neu¬
bauten ihren Bestand um nicht weniger als 491 000
Tonnen erhöhen können , womit sie unter den Welt-
flotten den fünften Platz , dicht hinter Japan und
Deutschland , einnimmt . Auch für 1931 dürste mit
einem weiteren Anwachsen zu rechnen sein , da fick
am 1 . Dezember 1930 nach dem Norsöe Ve . itas-
Büro 492870 Tonnen in Bau befanden ; davon
seltsamerweise aber nur 30 000 auf einheimischen
Werften . Andererseits stieg die Zahl der aufgeleg¬
ten Schiffe , im Laufe des letzten Jahves von 20 000
auf über 500 000 Tonnen . Die gute Entwicklung
der Handelsflotte wird in erster Linie auf die stän¬
dig sehr günstige Lage des Walfangs zurückzuführsu
sein . Auch die Hochseefischerei kann auf ein gutes
Fangsahr zurückblicken, wenn auch di« Preise wenig
befriedigten.

Am besten von den drei skandinavischen Ländern
steht Schweden da , dessen Hauptindustrien kaum
schlechter abschnitten als im Vorjahre . Dies gilt
besonders von der Zündholzindustrie , dis kaum ge¬
litten hat . Mit ihren sich überallhin erstreckenden
Monopolen beherrscht sie dis Preise , und die Nach¬
frage nach ihren Erzeugnissen wird auch durch die
schärfste Weltkrise nicht nennenswert verringert.

Auch die Schiffahrt hatte trotz der dauernd un¬
günstigen Lage des Frachtenmarktes im allgemeinen
nicht zu klagen . Der Bestand an aufge ^eKem Schiffs¬
raum bewegte sich um 100 000 Tonnen , was bei
einer Flotte von mehr als anderthalb Millionen
Tonnen nicht viel besagen will . Der Hafenverkehr
Stockholms zeigt eine aufsteigende Linie ( 1928 : 9,6,
1929 : 10,5 , 1930 : 11 Millionen Tonnen ) ; an ihm
ist die deutsche Flagge mit einem Drittel beteiligt.
Die schwedischen Werften erfreuen sich ähnlicher
Begünstigungen wie die dänischen ; es kann daher
nicht überraschen , daß sie gpt beschäftigt waren
und auch über hinreichende Aufträge für das lau¬
fende Jahr verfügen.

Indessen gibt es auch einige Schatten in diesem
sonst so Hellen Bilde . Dis Landwirtschaftskrise , un¬
ter der Schweden schon litt , als noch niemand an
eine Weltkrise dachte , hat nicht nachgelassen ; das
zur Erleichterung der Bauern erlassene Wahlgesetz
stellte sich als sine Verlegenheitslösung heraus . Zur
Stützung der Preise haben die schwedischen und
finnischen Holzexporteurs eine Vereinbarung getrof¬
fen , die Ausfuhr um 20 v . H . « inzuschränken,
und auf Grund ähnlicher Abkommen ist auch der
Zellstoffexport um 15 Prozent gedrosselt worden.

Besonders schlecht geht es der Steimndustrie , da
der frühere gute Abnehmer Deutschland nicht mehr
kauft . Die in der Textilindustrie vorgenommsne
Lohnsenkung um zehn Prozent hat zu einem großen
Lohnkampf geführt , der 33 000 Arbeiter brotlos
gemocht hat . Die Ausfuhr von Eisen und Stahl zeigt
trotz niedriger Preise sinkende Ziffern . Besser geht
«S der elektrotechnischen Industrie , die ihren Ex¬
port zu steigern vermochte . Immerhin sind auch in
ihr 12 Prozent der organisierten Arbeiter ohne
Beschäftigung.

Das alles sind aber nur verhältnismäßig unbedeu¬
tende Schönheitsfehler , bis den Eindruck nicht ver¬
wischen können , daß die drei nordischen Länder von
der verheerenden Weltkrise im allgemeinen nur
wenig in Mitleidenschaft gezogen sind . Man darf
schon mit Berechtigung sagen . Glückliches Skan¬
dinavien!

Das Arteil tm Oppelner
glteserprozeß

T .U . Oppeln , 31 . Jan . Im Prozeß gegen die pol¬
nischen Flieger beantragte Oberstaatsanwalt Wolfs
am Sonnabendnachmittag gegen den Angeklagten
Wolf zwei Wochen Gefängnis . die durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt anzusehen sind , für den An¬
geklagten Jrmela beantragte er Freispruch.

Nach dreiviertslstünd '. ger Beratung verkündete
der Vorsitzende folgendes Urteil : Der Angeklagte
Imiela wird auf Kosten der Staatskasse freigesprochsn.
Der Angeklagte Wolf wird wegen Paßvexgehsns zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt , die Strafe wird
durch dis erlittene Untersuchungshaft als verbüßt er¬
achtet . Soweit Verurteilung erfolgte , fallen disKosten
des Verfahrens dem Angeklagten Wolf zur Last.

In der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende,
daß das Gericht nur zu prüfen batte , ob sine straf¬

Lchwere Erdbebenverwüstungen in Albanien.

'
Er

'
-

» » »

fitz

Blick auf Dalona . — Südalbanien wurde von mehreren Erdstößen heimgesucht , welche m dem
ganzen Gebiet zwischen Valona und Koriza schwere Zerstörungen anrichteten . Viele

Menschenleben scheinen verloren zu sein.

MW

bare Handlung vorliege oder nicht , ohne Rücksicht auf
irgend welche politischen Momente . Es sei zweifels¬
frei festgestellt , daß Wolf als Führerpilot fahrlässig
die deutsche Grenze überflogen habe . Er hätte bereits
notlanden müssen , als er bei Szala , 30 Kilometer
nördlich von Krakau , bemerkte , daß er sich verflogen
hatte . Als strafverslbärfend sei berücksichtigt worden,
daß di« zahlreichen Grenzverletzungen durch polnische
Flieger in der letzten Zeit eine Verschlechterung der
deutsch-polnischen Beziehungen zur Folge gehabt hät¬
ten . In dem Oppelner Theaterprozeß sei seinerzeit
auch den deutschen Angeklagten der Umstand , daß die
damaligen Vorfälle zur Verschlechterung der deutsch-
polnischen Beziehungen beigetragen hättten , als straf¬
erschwerend angerechnet worden . Das Gericht habe
daher auch in diesem Falls gegenüber den polnischen
Angeklagten von ähnlichen Erwägungen ausgehen
müssen . — Die Angeklagten wurden sofort auf freien
Fuß gefetzt.

8«r »rutschen
Meaers in Boten

Was die polnische Presse alles über Kruse erfindet.
T .U . Warschau . 1 . Februar . Die polnische Presse

ist beinahe außer sich vor Freuds darüber , daß gerade
am Vortags des Prozesses gegen die polnischen Mi¬
litärflieger in Oppeln ein deutscher Flieger auf pol¬
nischem Gebiet notlandete . Das maßgebendste Re¬
gierungsblatt . „ Gazeta Polska "

, will schon missen,
daß der deutsche Flieger Kruse Mitafied des Stahl¬
helms sei . Seine Freude über die Notlandung be¬
kundet das polnische Blatt schon- in der Usberschrift:
„Das Recht der Vergeltung " Der regierungsfreund¬
liche „ Erpreß Porcmnn " erklärt : . . Vom Himmel fiel
das Argument für Polen als Hilfe der gefangenen
polnischen Flieger in Oppeln " .

Kruse wurde den polnischen Gerichtsbehörden
übergeben . Sein Flugzeug , dessen Flügel bei der
Landung leicht beschädigt wurde , ist beschlagnahmt
worden . „ Ervreß Pvranny " erklärt , der bei dem
Flieger gefundene photogravhische Avvarat berech¬
tigt zu der Annahme , daß das Usbsrflisqen polni¬
schen Gebietes nicht unabsichtlich gewesen sei. Kruse
sei Reserveoffizier und Mitglied eines Fkncwastver-
eins . Sein zweisitziges Fluazeug könne sehr leicht
für militärische Zwecke umgebaut werden.

Entgegen den Behauptungen der polnischen
Presse kann festgestellt werden : Grus « (er schreibt
sich Gruse , nicht Kruse ) ist nicht Reserveoffizier,
denn er ist erst 23 Jahre alt . geboren am 22 - Mai
1907 ; ferner ist er nickt Mitglied des Stahlhelms.
Sein photographischer Avvarat ist ein einfacher
Apparat , mit dem in der Lust gar keine Aufnahmen
aemacht werden können . Gruse bat nicht die Ab¬
sicht gehabt , den Korridor zu überfliegen , was schon
daraus hervorgeht , daß er hinter

'
Drissen von

Schneidemübl aus in scharf westlicher Richtung ae-
floasn ist und erst dann länast der Grenze nach Süd-
westen abgedreht ist. Die Beba »vsi,na daß sich sein
Flugzeug leicht zu einem Militärfluazeug „um¬
bauen " laste , ist natürlich eins ebenso böswillige Er¬
findung . Mit dem gleichen Rechte liehe lick jedes
beliebige anders Verkehrsmittel für militärische
Zwecks „ umbauen " .
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MWM « Rundschau
Churchill aus dem „Kabinett der konservativen"

ausgsschieden.
Ein Aussehen erregender Briefwechsel.

^ TU . London . 30 . Jan . Dis gegenwärtig zwischen
Churchill und Baldwin bestehenden Meinungsver¬
schiedenheiten hinsichtlich der gegenüber Indien zu
verfolgenden Politik baden Churchill veranlaßt , dem
früheren Ministerpräsidenten einen Brief zu schrei¬
ben . in dem er ihm mitteilt , daß er in Zukunft nicht
mehr an den Sitzungen des „Schattenkabinetts der,
Konservativen Partei " teiknehmen will . Er hoffe , daß
di« ehrlicken Gegensätze in Fragen der Indienpolitik
nicht die Gefühle der Freundschaft beeinflussen werde,
die zwischen ihm und Baldwin in den letzten sechs
Jahren entstanden seien . Churchill verspricht dem
Parteiführer , ihn auch weiterhin im Kampf gegen die
sozialistische Regierung zu unterstützen.

Ms bulgarisch « Kriegs-
mmtster

seines Postens enthoben.
T .U . Lofts . ZI . Jan . Kriegsminister Genera!

Bskardjiesf ist seines Postens enthoben worden . Au
seinem Nachfolger wurde General Kissoff ernannt.
Eine Begründung der Verabschiedung wurde nicht
bekanntgegebsn . Man weiß aber , daß sie im Zusam¬
menhang mit der im Herbst ausgsdeckten Spionage¬

angelegenheit steht . Bakardjieff wurde damals be¬
schuldigt , das Verhör der zwei verdächtigten Offiziere
durch unverantwortliche Faktoren , vermutlich maze¬
donische Revolutionäre , geduldet und auf Grund er¬
preßter Geständnisse die Verhaftung der Offiziere an¬
geordnet zu haben . Nachdem der eine Offizier Selbst¬
mord durch Erhängen begangen und der andere einen
Selbstmordversuch unternommen hatte , stellte sich ihr«
Unschuld heraus.

Der Butler -Zwischenfall
in Amerika wächst sich aus.

T U . Newyork , 31 . Jan . Generalmajor Butler,
der sich wegen seiner abfälligen Aeußerungen über
Mussolini zu verantworten hat . hat nunmehr den
Entschluß gefaßt , seine Sache vor dem Kriegsgericht
mit einem Aufgebot der besten Rechtsanwälte des
Landes zu verteidigen . Der Entschluß Butlers bringt
das Staatsdepartement in eine peinliche Lage , da die
Regierung begreiflicherweise keinerlei Interesse an
einem sensationell aufgezogenen Prozeß - hat . Sie
würde es vielmehr vorziehen , wenn die Verhandlung
gegen Butler hinter verschlossenen Türen stattfinden
würde . Die Anteilnahme der öffentlichen Meinung
an dieser ganzen Angelegenheit ist neuerdings um lo
größer geworden , als der demokratische Senator Hes¬
sin noch während der Freitagssitzung des Senats Ge-
neralmaior Butler in Schutz nahm und Mussolini
einen „Tyrannen und tollen Monarchen der alten
Welt " nannte . Der Washingtoner Regierung warf
er außerdem vor , daß sie vor einem „ausländischen
Potentaten " Kniefälle mache.

Svortsviegel
nws . 3m Weser - Jade -Bezirk brachte der erste

Februarsonntag in den Fußballspielen Favoriten¬
siege. Der SB . Werder schlug den ML . Polizei mit
3 : 1 (3 : 0) und die Bremer Sportfreunde triumphier¬
ten über SS . Delmenhorst 1900 mit 1 : 0. In der
Bezirksliga überrascht der sichere 4 : 1 -Sieg von Ein¬
tracht gegen Woltmershausen . In der Staffel Unter¬
weser siel durch die Begegnung VfB . Lehe - - Geeste¬
münde S .T . , die die Leher mit 2 : 1 für sich entschieden,
eine wichtige Meisterschaftsvorentscheidung . In der
Staffel Nordwsst bleibt die Meisterschaftsfrage vor¬
läufig weiter offen , nachdem VfB -Oldenburg und
der Wilhelmshavsner SV . weiterhin siegreich blieben.

nws . Erster Berliner Hallentennismeister wurde
am Sonntag der Wiener Artens . der nn Finale den
Berliner Schwenker mit 10 : 8, 2 : 6, 3 : 6, 1 : 6 schlagen
konnte.

NWS . Neuer deutscher Schwergewichtsmeister
wurde der Kölner Hein Müller , der am Sonntag im
Hauptkampf des Programms der Dornnunder West¬
falenhalle den Titelhalter SchönratchKrefeld über
12 Runden auspunktete.

nws . Das Frankfurter Sechstagerennen brachte
in der Nacht zum Sonntag Rundengewinne und
Verluste , wie sie wohl bei keinem deutschen Sechs¬
tagerennen beobachtet wurden . Die dritte Mann¬
schaft lag nicht weniger als sieben Runden zurück.
Gegen Abend hatten Goebel/Dinale sich an die
Spitzengruppe herangearbeitet und führen jetzt mit
Pijnenbuxg/Schon vor den vier Runden zurückliegen¬
den van Kempen/Rieger . Rausch/Hürtgen siegen
sechs Runden und das Schlußpaar Mayer/Müller
18 Runden zurück.

nws . Hamburg - Flensburg , sin Hcmdball -Städte-
spiel der Turner , sah Hamburgs Vertretung mit 8 : 6
(8 : 4) Toren siegreich , nachdem die vorigen drei Be¬
gegnungen siegreich gewonnen waren

DerGroß«BreisKseRevnWk
Das Berliner Reit - und Fahrkurnier,

Nw . Bor völlig auspsrkauftsm Hause und in Arm
Wesenheit der Minister Guerard . Stegsrwalü . Gras-
ner , Schiele . Steiger , Schreiber , sowie mehrerer
Staatssekretäre , Fürstlichkeiten und der Gesandten
von Schweden und Holland und in Gegenwart des
Botschafters von Italien begannen am Sonntag die
Kämpfe um den „Großen Preis der Republik "

. Bis¬
her , d - h . bis zur fünften Abteilung , konnten sich nur
zwei Pferde für die Entscheidung qualifizieren , und
zwar das deutsche Pferd „Harras " des Grafen Gosrtz
und das holländische Pferd „Preten " des Oberleut¬
nants von Kruyff . dis bei 0 Fehlern in 68 Sekunden
über di« schwierige Strecke gingen . Ganz überraschend
schleckt schnitt die italienische Wunderstute „Crispo"
ab . Die Italiener konnten überhaupt ihre Pferde
trotz ihrer hohen Reitkunst nicht zur Geltung bringen
Der Preis wird in sieben Abteilungen und einem
Stecken entschieden . Die Pferde , dis sich für dis Ent¬
scheidung qualifizierten , waren in der zweiten Abtei¬
lung „Harras " unter Graf Gosrtz und „ Preten " als
Außenseiter unter Rittmeister de Kruyss in der fünf¬
ten Abteilung.

Rems aus aller Welt
Folgenschwere Schießerei in Hamburg.

Eia Wann erschossen, eia zweiter schwer verletzt.
T U. Hamburg . 2 . Februar . In der Nacht zum

Sonntag schoß vor einer Gastwirtschaft in Rothen¬
burgsort in Hamburg im Streit ein Mann sienen
Gegner nieder und verletzte den anderen schwer.
Der Täter , der 40jährige Fensterputzer Frist , ist
flüchtig . Bei dem Erschossenen handelt es sich um
den 35jährigen Arbeiter Walter Waselewski , bei den:
Verletzten um einen Arbeiter Roofe.

200kar . Diamant gefunden.
T U . London , 1 . Februar . Ein Diamant von

200 Karat , einer der größten der Welt , wurde am
Sonnabend von zwei Diamantengräbern in West¬
transval entdeckt . Sie hatten sich monatelang ver¬
geblich bemüht und gerade ihre letzten Pfennige
verzehrt , als sie auf den kostbaren Fund stießen . Der
Stein ist der größte , der je in diesem Gebiet ge¬
funden wurde.

Dreister Diebstahl im Brandenburger Bahnpostamt.
T U . Brandenburg . 2 Februar . Am Sonnabend

abend wurde auf dem Bahnpostamt in Brandenburg
eine plombierte Geldkassette mit etwa 7000 -K in
Banknoten und Silbergeld von unbekannten Dieben
gestohlen , die mit den örtlichen Umständen auis beste
vertraut gewesen sein müssen . Die Geldkassette , die
Beträge für einzuzahlende Zahlkarten und Postan¬
weisungen in Scheinen und Hartgeld enthielt war
bereits von den Beamten sertiq plombiert und sollte
mit einem Postauto in das Hauptpostamt aebracht
werden . Die Beamten erwarteten jedoch noch einen
aus Berlin kommenden Abendschnellzug , der neue
Sendungen bringen sollte . Während sie diesen Zug
abfertiqtcn . blieb die Kassette wenige Augenblicke
unbeaufsichtigt.

Schweres Rodel -Unglück. — Zwei Kinder gekStek.
T U . Hagen , 2 . Februar . Ein bedauerliches Un¬

glück. das zwei Menschenleben forderte , ereignete
sich am Sonntag in der N ?be von Gleidor im Kreise
Meschede . Ein mit vier Kindern besetzter Rodel¬
schlitten fuhr einen ; mit Wintsrsportlern besetzten
Lieferwagen auf abschüssigem Wegs in die Flanke.
Zwei Kinder wurden auf der Stelle getötet . Von
den beiden anderen Kindern . Geschwister des einen
getöteten Kindes , erlitt das eine einen schweren
Schädelbruch , das andere eine Gehirnerschütterung.

.Do. X" nach Amerika«estartet
T .U . Newyork. 31. Jan . Das deutsche Flug-

book Do. X ist henke vormittag S.08 Uhr MEZ . aus
Lissabon zum Fluge nach Südamerika aestartet . Der
Ekappenflug begann bekanntlich am 8. November von
Friedrickrshafen aus und mußte Ende November
wegen Brandes an der sinken Tragfläche in Lissabon
unterbrochen werden . Die nächste Etappe ist Junchai
auf der Insel Madeira.

„Do.x mLasBalmasaelanSet
T .U, Las Palmas . 31 . Jan . Das Flugschiff Do . X

hat die Kanarischen Inseln erreicht und ist um 16 Uhr
5 Min . MEZ . in Las Palmas glatt gewassert.

Der amerikanische Journalist Karl von Wiegand
befindet sich übrigens nicht an Bord.

Do . X hat die etwa 1800 Kilometer lange Strecke
in 6Z4 Stunden zurückgelegt und somit die außer-
ordenalich gute Durchschnittsgeschwindigkeit von 230
Kilometern in der Stunde erreicht . Von hier aus
wird das Fluqschiff nach den Kap Vsrdischen Inseln
fliegen . Die Cntfevung beträgt schätzungsweise 1600
Kilometer.

Wie»«« vier Zoöesopfer
eines Lmvluenunglücks.

T .U . Basel , 30 . Jan . Im Gebiet der Furka im
Berner Oberland hat sich am Mittwoch ein schweres
Vawinenunglück zugetragen , bei dem vier Personen
den Tod fanden . Secks Engländer — zwei Herren
und vier Damen — sowie drei Führer waren am
letzten Freitag von Adelboden aufgsbrochen , um sich
über den Aletsch-Gletscher nach dem Wallis zu be¬
geben . Sie wurden seit Mittwoch vermißt . Eine
von Grindelwald ausgssandte Rettungsmannschaft
konnte wegen des furchtbaren Wetters nichts aus-
richten . Die zweite Kolonne fand am Freitag fünf
Uebsrlebsnde auf der Risdsrn -Alp vor . Sie waren
in der Nähe der Rieder -Furka von einer Lawine
überrascht worden , durch die Mistreß Surnirvall und
ihre Tochter sowie Miß Gallorvay und der Führer
Christian Bärfickn aus Adslboden mit fortgetissen
wurden . Die Leichen der Vsrmißtpn konnten noch
nicht gefunden werden.

NeMSWKss
Die 5 Sorgen des Faschings l

Ja . auch der Fasching hat seine beionderen Sor»
gen ; vor allem : Soll man überhaupt beute Fasching
feiern ? Dann : Woher nimmt man das Geld für den
Fasching ? Ferner bereitet die Kostümsrage manche
Schwierigkeiten . Ueber alle diese und andere Sorgen,
die damit Zusammenhängen , bringt die erste Februar-
Ausgabe des Karstadt -Magazins in Form einer
amüsanten Plauderei eine fachmännische Beratung
mit vielen schönen Bildern . Der modische Teil be¬
schäftigt sich diesmal mit der „ älteren " Dame , die
sonst heutzutage von der Mode immer etwas ver¬
nachlässigt wird . Sodann sehen wir elegante Leib - ,
Tisch- und Bettwäsche ahgebildet , und eine kultur¬
historische Plauderei führt uns in interessanter Weise
die Entwicklung des Bettes von seinen ältesten Ur¬
sprüngen bis zur modernen Schlafzimmer Einrich¬
tung vor Augen . Zahlreiche fesselnde Erzählungen
und Aufsätze belehrender Art forme die ständig
wiedexkehrendsn , sehr abwechslungsre ' ck ausgestal¬
teten Rubriken vervollständigen den Inhalt des
Heftes , dessen Umfang um 8 Seiten vermehrt ist und
infolgedessen seinen Lesern mehr noch als bisher
eine Fülle von Anregungen und Unterhaltung bietet.



Gemeinde Sillenstede
Oeffentliche Mahnung.

Die fällig gewesenen Gemeindeumlagen, Pacht - und
Mietgelder sind nunmehr bis

spätestens 12 . Februar 1831
bei der Gemeindekasseeinzuzahlen, widrigenfalls Beitreibung
«Pfändung ! erfolgt. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen,
daß Pächter von Gartenland , welche alsdann die Pacht
nicht bezahlt haben, bei der nächstenVerpachtung nicht be¬
rücksichtigtwerden können.

Sillenstede. 31 . Januar 193l.
Antons.

KtrchenseuwindrEieverns
Mmführuns -es Wms

„In Vater Bodelschwinghs Spuren " am Mittwoch,
dem 4 . Februar , 7 .30 Uhr in der Kirche. Eintrittspreis:

Erwachsene 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg.
Der Kirchenrat.

Oderförsterei Barel
HotzveekM

Die Oberförsterei Varel verkauft aus dem Revier
Upjever am Freitag , dem 6. Februar 1931 , 14 Uhr
in der Wirtschaft von Kummerfeld in Upjever aus den
Forstorten Upjever, Neukamp , Fockeuholz und Brakerholz
(beim weißen Haus » die Nr . 407— 569, 648—695, 1634— 1782

70 tm Eichen - , Tischler - , Stellmacher - und Pfahl¬
holz «bis 58 cw Durchmesser) ;

'
22 Im Edeltannen - und Fichten (starke Sägeblöcke

und Bauholz ) ;
54 tm Kiefern «starke Sägeblöcke und Bauholz) ;

5 tm Buchennut -Holz;
45 tm Fichten , Douglas - und Kiefernlangholz, Gerüst¬

stangen, Leiter- und Bindebäume , Radiostangen;
550 Stück desgl . Stangen 1.— HI . Klaffe «sehr gutes

Richelholz) ;
98 rm Buchenderbbrennholz;
49 rm Eichen » Birken » Kiefern desgleichen;

7,52 km Eschennutzholz in einem Los «Restholz) .
Das Brennholz kommt zuerst zum Aufsatz.

ElevernS.
« -MW SSI! MUMM.

Herr Landwirt Heinrich Behrends hat mich beauf¬
tragt , von seinem Landgute

8 psrrellen weiHelSlillereie»
auf - rer Jahre zu verpachten.

Oeffcntlichcn Verpachtungstermin setze ich an

Freitag. 6. Fevr. 1931, abends 7 Ahr,
in der Wirtschaft von Herrn W . Ianssen.

Pachtliebhaber werden freundlichst eingeladen.
Jever . Wilhelm Albers,

amtlicher Auktionator.

Herr Rolf Meyer in Jever hat mich beauf¬
tragt, seine Gastwirtschaft

Am roten Löwen
zum baldigen Antritt zu verpachten. Solvente

Reflektanten wollen sich mit mir direkt in
Verbindung setzen.

Wilhelm Sucher
Rechuungsfteller und Auktionator

Hengst -Veikauf.
Esenshamm (Buljadingen ). Die Hinterbliebenen

des weil . Landwirts und Hengstaufzückters Johann
Tantzen zu Esenshammergroden lassen am

Mittwoch , dem 4. Februar dieses Jahres,
nachmittags 12 5L Ahr anfangend.

bei ihrem Hause meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen : s1078

IS Mengst«
bester Abstammuns,

als:
3 dreijährige Hengste vom „Elswin "

, „ Ritter¬
sporn" und „ Sollns ",

6 zweijährige Hengste,
8 einjährige Hengste.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
H. Hustede, Auktionator . ,

Betten und Aussteuern 10 "/» unter
den heutigen billigen Preisen . Wir
verwenden nur verbürgt türkischrote
Inletts mit erstklassiger Füllung.

Krüns L Remmers ::

KssokEssi -Eniing
Den gsedrtsv LünvoLnern von ReLäisn unä
vwgsgsnä rur dlittslluvg , 4r>8 iok mit llem
Nsntigen Asgv Sie

von §rsn tVitvs IsääiLsn üvernomwsn beb«.
Ls vvirü mein Ssstrsbsn sein, gute Arbeit bei
billlgrtsrLerseknunx - ?u lästern, uvä bitte i eli mein
ttntsrnslimen gütigst nntsrstütrsn -ru vollen.
Ksüöisn , 1. Lodrusr 1931.

voobeoktuu gsvoll
Illriclr Utters , 8et »Miieüeviei »ter

Kepsrsiursn «emtliobsr lsnüvirtsok . Nssvkinev . Lin-
tortebrrsuge unclLsNrrsÜsr vsrrisn ksobgemell eusge-
kübrt. Semtliobs LsNrrscisrsstrtsIIs , m Leger , vlueii
lisker« neue itlotor- unä Lstirrsäer 7'egespreisen . v . <>.

llisnsisg — UNttvvovIi
Ui« bviüsn Ivirisn /^usvsi -ktsufslsgv ! N

Rsrrensocken , lsrbig , « k/Isko. 5eiäe . Wolle) 1 .50, 0.95
Aerrensooken , 5ckweiksocksn . . , . . . , . > . . . . . . 3 Lssr
Rsrrensocken , ksnielbeerk , sckwsrs Ouslikät . . . . .
R «rreo »8portstrLi »ple mit ? uK, reine Wolle , . » . .
^ ollscbals 0 .70 , 8cbsl unü Alütre
Herreu «dlorv »i»U»vse » , alle 6röken . . . . . . . . .
Herreu -kllusstLlrvMÜeu , eile üröken . . . . . . . .
8cb !scl »ter -81ttel lür Burscken, sckwere Ouelilät . . .
Rerren -^ esten « . -kullover «suck mit veiKversckluk) . 9 50 , 7.50 , 6 50, 4 .56
Xnaben «8vester , -besten , »kullovr , rum Ausgucken, 3 50, 2 .5V . 1 .95
^ usbeu -T^u - üge , gestrickt , rum Aussucksn , 4 50 . 3 . 50
ülnsbea -A-nrüge , 5iolk, prima «Dualität, besonäers in kleinen LröKsn . 6 .50

Butterdosen , lkutterbsmüe » , - Iskoplüsclidosen uuü
«Remüen , gestrickte Ilnterdosen , Sinter -Ulster lür
Xnsben unü Herren

2S '
» ksbstt

ftlillvvovk Istrien

. «« » llii

Wiefels . Das zumNach¬
lasse des weil . Rentners E.

stllms gehörige

mitGarten
n Wiefels , an der Chaussee
Belegen , groß 14 a 76 qm,
oll vermietet werden. Die
Besitzung besteht aus dem
jeräumigenHause mit schönem
Obst - und Gemüsegarten.
Sie eignet sich besonders für
:inen Rentner.

Termin zur Vermietung am
Freitag , dem 13 . Februar»

nachmittag « 3 Uhr,
in Seetzens Gasthaus

in Wiefels,
vozu wir Reflektanten ein-
äden.

W MM L W
Jever . Auktionatoren.

Jever . Herr Rentner«Lin¬
ken will seinen am Wittmun-
der Fußweg belegenen

Garten,
groß zirka 10 Ar,

ganz geschützt liegend und
viele Obstbänme enthaltend,

if mehrereJahre verpachten.
Liebhaber wollen sich an uns

wenden.
Erich Albers L Fink.

Verpachtung.
Herr Gastwirt G . Freese

in .Haddien , hat mich beauf-
tvggl, seine zu Haddien bei
Waddewarden an verkehrs¬
reicher Straße belegene

WHOMilNgtt
»
bestehend aus dem Hause mit
gr. Scheune, Obst- und Ge¬
müsegartenund ca. 2'/- Hektar
allerbestem Weideland , mit
Antritt zum 1 . Mai 1931 auf
sechs Jahr zu verpachten.

Die Gebäude sind nochneu
und enthalten außer Wohn-
räume Gaststube und Tanz¬
saal. Das Lokal wird viel
besucht ; ein besonders guter
Umsatz ist nachweisbar. Dem
Pächter ist Gelegenheit gebo¬
ten, weitere Weideländereien
zuzupachten. Die Bedingun¬
gen können Interessenten in
meinem Geschäftszimmerein-
sehen . Schriftliche Pachtge¬
bote sind bis zum 10. Febr.
1931 bei mir abzugeben.

S. « n . ««11. 111».,
Waddewarden.

Der Kirchenrat zu Wiarden
läßt Mittwoch , 4 - Febr . ,
nachm. 6 Uhr i» T . Mards

Gasthof z« Wiarden

4 Parzellen
Wei-elan-

zur Größe von 2,3838Hektar,
3,0763 Hektar «diese beiden
Parzelle » ev . auch zusammen),
3,3019 Hebt . u . 1,5644 Hekt,
öffentlich an den Meistbieten¬

den verpachte». Pacht-
geneigte werden eingeladen.

I Mütter
Wiarden-

Wolken
Aus (len suksroräenilick billigen Angeboten in eilen
Abteilungen einreines bervorrukebsn ist nickt mSglick.

Reberreugeu 8ie sick
Aleine () nalität «n sinü üi « Kesten
Alvine kreise liefen unter 1914

Das Snte LnLaa5 »öao » / ü>

Senswar -sn
Dienstag , 10 . Febr . 1931,

nachm. 2 Ahr,
werde ich bei Kicklers Gast¬
haus in Sengwarden einen
Verkauf von gutem

WlkWiiMlilz
abhalten . Zum Verkaufe ge¬
langen auf üblicheZahlungs¬
frist:
Fichtenstangenlö— 11 1» lg ),
eich, und kief . Richelpfähle
und Dammpfähle.

Ferner gelangen noch zum
Verkaufe

S. Mm . »«tl.
Waddewarden.

che Wche
Unerreicht billig:

ReiriL . Han-tüÄer
1- Drell 50/115 1 Mk .,

Mere FrsttinhMtSltztt
50/110 95 Pfg.
Küchentüchee

1-, Qualilät 32 Pfg.

A. MeollelloW

er»Mttle» tz» . «llset »le
in hochtragenden

Hühen
ferner erbitte Angebote in

allen Sorten

Weidevieh
Sternberg , Jever, Tel . 496.

Habe zwei frischmilche
Kühe

zu verkaufen oder gegen
Weidevieh zuvertanschen.

Hugo Weinstein
St . Annenstr.

l jllW 8W
«belegt)

zu verkaufen.
Jever . I . Hobbie.

Auf ein Marschlandgut suche
ich auf sofort an durchaus

sicherer Stelle

30«« RM.
gegenangemesseneVerzinsung

anzuleihen.

Wilhsm Albers
amtl . Auktionator.

Kochfchelkfische
BratfchelMche

große und kleine

grüne Heringe
Bütkmge
Sprotte«

ger . Schellfische usw.
ziWM ). S» «W

Telephon 629.

Ala - chen
vtt bsst, »nvr«r- ha« EK »
Stckmaittwchl t » ch ck> I
Justrat «» »KleinenO» » ^
mMaE -er »Gartenr««br^ ch

Xnr«i«enannahme:

„FmkM Ws-estzllltt"

Trauer-
Klet - ung

finden Sie stets
in großer Auswahl

beiSiMilllMM
Jever.

l«!

Beste Helle
An-ustrie-

§iieljekiim§e!ll
empfiehlt

1. «. casseuz

OrtsgruppeJever
VilMtMsWIIilW

Donnerstag , den 5. Febr .,
abends 8,30 Ahr,
„Getreuenlokal ".

Der Führer.

UMlMlimMK
e. V.

Sonnabend , den 7 . Februar,
abends 8,30 Uhr,

SeserMAMMW
im Getreuenhaus.
Jahresabrechnung

Aufnahmen
Verschiedenes

Der Vorstand

Rote Kreuz
Sonnabend , den 7 . Februar,

abends 8 .15 Uhr,
im Getreuenhaus

Generalversammlung
Iahresrechming , Neuwahl,

Verschiedenes.
Der Vorstand.

Herren- u. Damen
MH MK-oge

«lsdsbesü iw Mllvotz,
dem4 . Februar , abends 7 Uhr.

Der Vorstand.

Weiße Wsche
Für Konfirmation

vcheAsIWe IS«
Mist «Mail,ss« r.S
a.

VMseri
SrMe krblen
vurne Vohves

ikkS. rrpls . . ioMr.io
Linsen r kfa. r§ pls.

Alles gut mürbekochend.

1 . N . csMiI5
folterksrloAeln

eingetroffen.

L . H. Hrnrichs
Heidmühle.

«omeHrs-
drahtgepreßt, je lOOPfd . 1,80.

D . S.

Ln »1t Hucke»
Frl .-Marien -Straße 2.

Einzigst . Spezialgeschäft
für Stahlwaren und Waffen

am Platze . «865
Eigene Schleiferei und

Büchsenmacherei.

MenSiirger
csllleMeaier
Dienstag , 3. Febr .- 7 .45 b.

10. 15 Uhr : A 20 „Die por-
tugalefische Schlacht ".

Mittwoch, 4. Febr ., 3.30 b.
5.45 Uhr : Ausw .-Vorst. Nr . 9
„Die Journalisten ".

7 .45 bis 10.30 Uhr : »
„Der Freischütz ".

Donnerstag , 5. Febr ., 7 .45
bis 10 Uhr : L 19 „Die
Journalisten ".

Freitag . 6. Febr ., 7,45 b s
10.15 Uhr : 619 . „Die Por-
tugalefische Schlacht ".

Sonnabend , 7 . Febr , 7 .30
bis 11 .30Uhr : v 20. „Lohen-
grin ".

Sonntag , 8. Febr ., 3.30 bis
K Uhr : „Das Land des
Lächelns ". Kleine Preise,
0,50 bis 3,00 Mk.

7 . 15 bis S .30 Uhr : „Meine
Schwester und ich".

Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß der letzte Zug
jetzt nur Sonntags nachJever
23 Uhr in Oldenburg abgeht
und in Sande Anschluß hat,
so daß man um 0,36 Uhr in
Jever eintrtfft.

Danksagung
Für die viele« Beweise

herzlicherTeilnahme bei dem
Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenendankenwir herzlichst

F« »iilieW« » eM»

MA M AmSMllili Bei

verjammlW»
Donnerstag, Z. Aebrnar, aben-s 8 Ahr

im Hof von Oldenburg.

1 . Notverordnung . Referent Steuersyndikus Metasch;
2. Preissenkung , Referent Syndikus Töpkcn;
3. Verschiedenes.

Schortens
Mittwoch , den 4. Februar , 4 und 8. 15 Uhr

Familien- Kino - Abend
mit demWeltkriegssilm

„Die « ommeschlacht"
und Beiprogramm

Es ladet freundl . ein Eilts «Bogenas Gasthof)

Gemeintedun» Lettens

Vensammlung
Sm Mittwoch , dem 4 . Februar , abends 7 .30 Ahr

Lei Carstens in Tettens.
Tagesordnung:

1 . Vortrag des Herrn Dr . Gaede über Arbeitsgerichts-
gesetz;

2. Rechnungsablage;
3 . Vorstandswahl;
4. Wahlen zur Gesamtausschußsitzung in Oldenburg«
5. Verschiedenes.

Der MestanK.

lEMseLave
Während dieser Tage sollen alle zurückgesetztenSachen des
ganzen Lagers bedeutend unter Preis verkauft werden.
Auf reguläre Waren gebe ich -

L LL 0'
während der Tage /O -- «-MLk' nbLL«

M. 8IWS . WWMAM.

Statt A^naase.
Routs morgen «vtsoblisk sankt vaok

sekvsror Lrankkeit unssrs guts Liutter,
mein » Toektsr , unsers liebe Rrollmuttsr,
Labvsstsr , Lobvägsrin unä Tanto

4»v8s »L«
gsb . Lobiken

im M. l -ebsnsjabr «.
Visa dringen tiskbvtrübtsn Rsrrsns rnr

Anrsig»
. «Ue trauernliev 74ngedörigeu.

Nodortsns , clen ZO. Januar 1SZ1.
Lssräigung am Visastag um Z Rkr

nasdmittags von ibrsw Rauss aus.

In der Nacht von Sonnabend auf Sonn¬
tag verschied nach langer Krankheit sanft und
ruhig meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

»DllSttNiilllS !)««)
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bernh . Post nebst Angehörigen.

Sande , den 1. Februar 1931.
Die Beerdigung findet statt am Donners¬

tag , dem 5. d. M . , nachmittags 2 ' /- Uhr, auf
dem Friedhof in Sande.

Oanksngung
k'Lr äi « vielen Lsvstas dorrliodsr Teil-

nabm « beim Rinsodoiäsn wsiaar lieben Prau
sage iod disrmit allen dsrrliodstsn vank.

älrver , <i «n 2. kedruar 1911.
^ kttkelu » Aeente

Oanksaguog
Lür 'cli » vielen Ssveis « bsrräiobvr Asilnab-

w » upci äis reiobsn Lraurispsnctsn bei <1 «m
plötrliodsn Rinsodeiäsn unseres lieben Rnt-
soblaksusn unck äen lülksberoitev dlaokbarn unä
ivsbesonäer « «iem Rerrn kkarrer Klan» kür
seine trostrsiöben Worts am (lrabe nnssrn
bsrrliodstsn vanlr.

krön krieüerike ReküemsNL ged . vsrgnsr
Reäerns . nebst kawili«

S«milst«.Rachei,
Derlobt:

Anni Deharde und August Müller, Jaderaußendeich,
Neuenwege.

Vermählt:
Pastor Christian Lüpkes u . Frau Hanna geb. Buisman,

Stedesdorf.
Gestorben:

Anna Manschen Harms geb. Eden, Strudden , 40 I.
— Warfsmann Meint Meints , Stedesdorf . 89 3.
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D« Gröffmmssfsise -er
8. Grünen Woche

T .U. Berlin , 1 . Februar . Gestern vormittag
fand dis feierliche Eröffnung der sechsten Grünen
Woche statt . Nach der einleitenden Ouvertüre zu
Kreutzers . Nachtlager von Gnanada " begrüßte Hans-
Jürgen von Hake als Leiter der Ausstellung die
Ehrengäste im Namen des Messeamtes und dankte
allen an dem Ausbau der Ausstellung beteiligten
Behörden und Berufsorganisationen für ihre Mit¬
arbeit . Reichsminister Dr . h . c . Schiele überbrachte
der Ausstellungslsituna und den beteiligten Ver¬
bänden die Grüße der Reichsregierung und betonte
die Bedeutung der Sonderschau „ Produktionsum¬
stellung und Absatzförderung "

, dis im Mittelpunkt
der ganzen Ausstellung stände . Gerade diese Fra¬
gen seien kürzlich wieder Gegenstand gemeinsamer
Beratungen von Regierung und Lcmdwirtschafts-
führern gewesen , die auf dis Schaffung dauerhafter
Grundlagen für eine solide Agrarwirtschaft hin¬
zielten. Der Plan könne nur vollendet werden,
wenn die gesamte Landwirtschaft trotz aller Not sich
in das gemeinsame Werk mit einfüge . Die Aus¬
stellung sei eine Angriffsfanfare , die „werbend und
richtungweisend die Scharen des deutschen Bauern¬
tums zum praktischen Mitschaffen " sammeln solle.
Dem Städter solle die Ausstellung ein Stück von dem
harten Leben und Schaffen des Landmanns vor
Augen führen und einen lebendigen Beweis kür den
trotz unerhörter Not nicht erlahmenden Schaffens¬
willen des deutschen Bauerntums geben . Dis Aus¬
stellung bedeute aber gleichzeitig auch einen ernsten
Warnruf , ein Gefahrensignal . Der Minister schloß
seine Ausführungen mit den Worten : „ Angeüchts
der brennenden Not des Nährstandss , angesichts
der aufs schwerste gefährdeten Grundlagen unserer
Volksernährung ruft die Grüne Woche in alle
deutschen Lande und Städte hinaus : Deutsches
Volk, besinne Dich auf die Wurzeln Deiner Volks¬
kraft, Deines Lebens , Deiner nationalen Selbstbe¬
hauptung ! — Deutsches Volk besinne Dich auf Deine
Landwirtschaft !

" (Am deutschen Volks liegt es nicht,
sondern an seinen inneren Feinden und Aus¬
beutern !)

Der preußische Landwirtschaftsminister Dr . h . c.
Steiger führte die Tatsache , daß dis Grüne Woche
von Jahr zu Jahr nicht nur wachsendem Interesse
in den interessierten Kreisen , sondern auch in der
Stadtbevölkerung begegnet , auf den bewährten
Grundsatz zurück , ihren Besuchern jedes Jahr einen
anderen Ausschnitt aus dem großen Gebiet der
Landwirtschaft vor Augen zu führen . Die Son¬
derschau „ Produktionsumstellung und Absatzförde¬
rung " sei besonders zu begrüßen , weil bis in die
jüngste Zeit hinaus Produktion und Absatz der
deutschen Landwirtschaft sich allzusehr in den Bahnen
des Althergebrachten bewegt haben . Erst in den
letzten Jahren beginne man , sieb bewußt mit der
Erzeugung sowohl bezüglich der Menge als auch der
Art und Güte der Waren den Forderungen des
Marktes anzupassen . Vieles bleibe noch zu tun
übrig , um das Verständnis für all diese Dinge in.
immer weitere Kreise zu tragen . Darüber hinaus
gelte es aber auch , dem Verbraucher die Augen dar¬
über zu öffnen , daß „ ausländisch " keineswegs nicht
immer gleichbedeutend mit „gut " sei und daß der
einzelne heute mehr denn je die Pflicht habe , bel

seiner Bedarfsdeckung die Erzeugnisse des deutschen
Bodens und der deutschen Viehwirtschaft in erster
Linie zu berücksichtigen.

Neues aus «Me Wett
25 Hochzeiksgäste vergiftet.

T .U. Berlin , 1 Februar . Wie , Berliner Abend¬
blätter aus Rom melden , hat in einem Dorf der
Provinz Bsnevent die Mutter eines Hochzeit hal¬
tenden Bauern 25 Angehörige ihrer Schwiegertoch¬
ter vergiftet . Die Opfer des schrecklichen Ver¬
brechens wurden sterbend oder in hoffnungslosem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert . Die Gift¬
mischerin war gegen die Heirat ihres Sohnes , hatte
dann aber scheinbar nachgegeben and ein großes
Hochzeitscssen angerichtet , wobei die Angehörigen
ihrer Schwiegertochter an einem besonderen Tisch
saßen . Als gegen Ende der Feier ein besonderer
Festwein geschenkt wurde , erhielt ihre eigene Fa¬
milie unvermischten Wein , die Familie der Schwie¬
gertochter dagegen mit Kupfervitriol vergifteten.

Lin neuer Versicherungsmord?
T .U . Basel , 1 . Februar . Nach einer Meldung

aus Como wurden in einer Schlucht der Corni di

Canzo -Berge die Leichen des Chemikers Dr . Frcm-
zesco Mezzardt und seiner Geliebten Bernard auf¬
gefunden . Die beiden , die in Mailand wohnten,
hatten im Sommer bei einem Ausflug den Tod ge¬
funden . Da Dr . Mezzardr einige Zeit vor seinem
Verschwinden mit einer Million Lire sich in die
Lebensversicherung hatte aufnehmsn lassen , die zu¬
gunsten seines Vetters , des Kaufmanns Luigi
Magni lautet , der ihm sogar das Geld für die hohen
Prämienzahlungen vorschoß , so vermutet die Po¬
lizei ein Verbrechen Magni und fünf andere Per¬
sonen wurden verhaftet.

Zuchthaus für versuchte Schiebung im Fugballspork.
T .U . London . 1 . Februar . Der schottische Fuß¬

ballspieler Archibald Kyle wurde in Glasgow zu
drei Monaten Zuchthaus verurteilt , weil er versucht
hatte , den Elub Hamilton durch eine Bestechung von
100 Pfund Sterling zu bewegen , sich in dem näch¬
sten Treffen schlagen zu lassen.

Grauenerregender Fund.
T .U. Chemnitz , 1 . Februar . Im Flur einer Gast¬

wirtschaft in der Gartenstraße bemerkte am Freitag-
nachmittag eine Hausangestellte ein Paket . Sie
kümmerte sich zunächst nicht darum , benachrichtigte
aber schließlich, als sie das Paket noch vorfand , die
Wirtsleute , die Anweisung gaben , das Paket in die

Gaststube zu bringen . Man nahm an , daß es sich
um ein liegengebliebenes Paket handele und wartete
auf Abholung . Schließlich öffnete jedoch die Wirtin
das Paket , und es bot sich ihr ein grauenerregender
Anblick . In dem Paket befand sich der schwarz¬
haarige Kopf einer Frau . Man benachrichtigte die
Mordkommission , die sofort eintraf und die Ermitt¬
lungen aufnahm . Nähere Angaben über Alter und
Person der Ermordeten fehlen.

Lawinensturz in einem Schweizer Kurort.
T U . Berlin . 1 . Februar . Am Donnerstag ging,

nach einer Meldung Berliner Blätter aus Zürich,
bei dem Kurorte Elm im Kanton Glarus eine La¬
wine von über hundert Meter Breite und sieben
Metern Höhe nieder , die den Kurort vollständig von
der Außenwelt abgeschnitten hat Die Straßen,
Bahnstrecke und dis Telephonverbindungen sind ge¬
sperrt . Die Bahnlinie , die Elm mit den Hauptorten
des Kantons Glarus verbindet , ist zum Teil zerstört
worden . Die Telephonleitungen sind vollständig im
Schnee verschwunden . Die Schneemassen , die zum
Teil in das Flußbett der Sern gestürzt sind , haben
das Wasser zu einem See gestaut . Man erwartet
den Absturz weiterer Lawinen.

Newyorker Atelier -Haus in Flammen.
T .N . Berlin . 1 . Februar . Ueber einen Riesen¬

brand in einem Newyorker Atelierhaus am oberen
Broadway berichten die Berliner Abendblätter . Das
Feuer brach in der vorletzten Nacht aus und griff
auf ein Theater über . Die meisten Hausbewohner
konnten sich über die Dächer in Sicherheit bringen.
Die gesamte Newyorker Feuerwehr wurde einge¬
setzt und konnte noch 24 Personen retten , die vom
Feuer und Rauch abgeschnitten waren . Bisher wur¬
den sechs tote Hausbewohner geborgen . Da noch
mehrere Personen vermißt werden , befürchtet man,
daß sich die Zahl der Opfer noch erhöhen wird.
19 Feuerwehrleute wurden verletzt , ebenso drei
Pressephotographen , dis sich zu weit vorgewagt
hatten.

De« finnische Meerbusen
zuvesroren

T .U . Moskau (über Korvno ) , 30 . Jan . Wie aus
Moskau gemeldet wird , ist der finnische Meerbusen
bis zur Höhe des Leuchtturms Narwa völlig zu-gefro-
ren . Weiter westlich wurden bis zur Insel Hogland
schwere Eisbeschränkungen festgestellt , während der
übrige Teil des Meerbusens bis zu den norwegischen
Inseln von Treibeis stark gefährdet ist . Zahlreiche
Schiffe sitzen in der Nähe von Hogland und im Hafen
von Reval fest und können nicht weiter . Aus Lenin¬
grad sind dis drei größten Eisbrecher ,Krassin " ,
„Trouwor " und „Ermak " ausgesandt worden.

7 Aufständische erschösse»
T .U. Rom , 30 . Jan . Nach der Einnahme der Oase

Kufra durch die italienischen Truppen wurden sieben
Aufständische wegen Spionage und Hochverrat stand¬
rechtlich erschossen. Bei der Verfolgung der Aufstän¬
dischen gelang es den Italienern , 42 Gefangene zu
machen , außerdem fielen ihnen etwa hundert Frauen
und Kinder sowie 50 Stück Vieh in die Hände.

Indien kommt nicht zur Ruhe.

^
ZM ' k»
W « ' i

Augenblicksaufnahme von einem schweren Zusammenstoß zwischen Polizei und Demonstranten
in Karachi . — Während in London am runden Tisch das englisch- indische Friedensprogramm be¬
raten wurde , kam es in Indien selbst allenthalben zu schweren Zusammenstößen . In Karachi
wurden bei einer einzigen Demonstration 200 Inder schwer verletzt . — Unser Bild zeigt einen
Augenblick nach dem Zusammenstoß : Die Verwundeten haben sich aus den Boden geworfen

und werden von der Polizei umringt.

(Nachdruck verboten .)

M « u W iM»
Roman von Anton Schwab.

13) (Fortsetzung .)

Das harmlose Gespräch in der Kantine hatte
Wunder gewirkt.

Alle , die einst gegen die Russen im Felde lagen,
kramten ihre mehr oder weniger bescheidenen Sprach-
kenntnisie aus.

Einer erfuhr vom anderen ein paar Worte.
Und so kam es , daß die Russen , deren Gesichter

immer verdutzter wurden , überall russische Laute
hörten . ,

Radowitsch machte dem Geheimrat sein Kom¬
pliment . Der war vor Staunen selber verlegen.
Donnerwetter , er hatte ja selber noch nicht gewußt,
wie intelligent seine Arbeiterschaft war.

Jedenfalls , das war gewiß : die Russen schienen
bei glänzender Laune zu sein , sogar über die finsteren
Züge des Obersten Hassotsch huschte ab und zu ein

Lächeln.
Die Besichtigung nahm über zwei Stunden in

Anspruch , dann fuhren die Herren zum Diner.
*

Der Geheimrat vergaß nicht , was er Schallte ver¬

sprochen hatte.
Kaum heimgekommen , erzählte er es Frau

Jmogen , die erstaunt den Kopf schüttelte und Josef
den Auftrag gab , die versprochenen Pullen sofort zu
Schallte zu bringen . Außerdem schickte ihm der

Geheimrat , — der wußte , daß bares Geld immer
am meisten geschätzt wird , — 50 Mark als Dank mit.

Schallte war überwältigt und fand keine Worte.
Seine Frau strahlte vor Glück und war ganz stolz
auf ihren Gatten . . ,

„Mutter . . .
" sagte Schallte . „ Wseste . . . det is

Glücksjeld . . . jetzt koofe ick mir een sanzet Zehntel
von die Lotterie"

„Kannste , Aujust . . . kannfte !
"

„ Und die Pülleken . . . nu eene , zwee . die trinken
wir heute , wenn unsere beiden Mädels bei 's Diner
sind . Aber die anderen . . . die vastau ick !

"

„ Machste , Aujust ! Wachste !
"

Der Abend kam heran und Maria und Carla
waren in Heller Aufregung.

i Mutter Schallte nicht minder.
I Herrjottenee . . . die Mächens . . . injeladön beim
i Jentzraldirektor un ' beim Jeheimrat ! Det war doch
eene Sache ! Nee , nee , hatten die mau een Jlück!

! „ Wenn Sie mir brauchen !
" sagte sie dienstfertig.

„ Ich helfe bei dem Anziehen jerne !
"

Die Mädchen dankten.
Sie wollten Mutter Schallte überraschen und die

Ueberraschung war eine grandiose.
Als sich Maria und Carla in ihren wundervollen

Gesellschaftskleidern präsentierten , da sank Mutter
Schallte vor Staunen in einen Sessel.

„Nee . , nee . . . sowat ! Ick erkenn ' Sie kaum
wieda ! Aujust . . . komm doch mal rin und kiek dir
die Damens an . Nee , sowat , sowat !

"

August Schallte kam und staunte nicht minder.
Ganz ehrfurchtsvoll war seine Stimme , als er

sagte : „Meine Damens - Sie sind jetzt man so
piekfein , det ick mir schäme in meine Arbeetsjoppe
. . . nee , nee , alles wat recht is ! Da werden die

Herren aus Rußland kieken ! Und der Heer Jeneral-
direktor , der wird erst mal sehen , wat er an Sie
beide hat !

"
Es waren aber auch zwei Mädchsngestalten , die

jeden begeistern mußten.
Maria , mittelgroß , zart , unsagbir lieblich . Die

Wangen trugen einen leichten rosigen Schein . Carla«

größer , kraftvoller , von wundervoller Statur und

ebenmäßigen klaren Zügen.
„ Da müssen Sie nu ooch in fremde Sprachen

schwadronieren !
" meinte Mutter Schallte . „ Det Sie

das alles so könn '
. Nee . nee , wat die Jugend von

heute alles kann !
"

„Ja . da staunt Mutter ! Also meine Damens . . .
ick halte den Daumen , det Sie Jlück haben !

"

„ Glück? Wie mein ' Sie das , Vater Schallte ? "

fragte Carla munter.
„ Ick meene . von wesen . eene jlänzende Partie!
„Mit den Russen !

" lachte Carla.

„Ooch . . . ooch! Aber der Jeneraldirektor is doch
ooch noch ein Einspänner ! Ick denke mir , wenn der
Sie erst so sieht . . . denn heests anhalten !"

Maria und Carla sahen sich an und lachten hell.
„Sowas gibts nur in Ramcmnen , Papa Schallte !

"

sagte Carla wieder.
„Na , ja doch , aber Sie seh'n man ooch so hübsch

aus , wie in een Roman .
"

Das Auto draußen hupte.
Schneller Abschied , Dann stiegen Maria und

Carla mit Herzklopfen ein.
Nach der Villa ging es , die nur wenige hundert

Meter von dem Werk entfernt lag.
Der Geheimrat Jordan hatte zu diesem Abend

seine Direktoren mit ihren Frauen geladen . An
Einspännern waren außer den Russen noch der
Oberingenieur Werner Teutschental und der General¬
direktor anwesend . Der Geheimrat hatte darum noch
zwei seiner Nichten , Elsie Jordan und Mady Jordan,
sowie die verwitwete Frau Direktor Seile mit ihrer
Tochter Inge geladen.

Der Volkskommissar Radowitsch führte Frau
Jmogen , Oberst Hassotsch Frau Maria Storkow und
Carla Direktor Zobel zur Tafel . Er selber , der Ge¬
heimrat , hatte Frau Direktor Selle und sein Sohn
Mady Jordan als Tischdame.

Oberstingenieur Sokolowska saß mit Elsie Jordan,
die perfekt französisch sprach . Professor Malik mit
Inge Selle zusammen . . C

Oberingenieur Teutschental war . wie immer , mit
seiner Mutter gekommen.

Als Maria und Carla eintraten , wurde mit einem
Male Stille im Raume . Alles sah voll Staunen und
Bewunderung auf dis zwei wunderschönen Mädchen¬
gestalten.

Hans Jordan starrte sie an , als könne er nicht
begreifen , daß die beiden lieblichen Geschöpfe . . .
Stenotypistinnen , Privatsekretärinnen in seinem
Riesenbetriebe seien.

Wahrhaftig , Kleider machen Leute.
Er ging ihnen entgegen und begrüßte sie mit

einem Handkuß , absolut in der Art , wie man eine
Dame der Gesellschaft begrüßen muß . Nicht im
Kleinsten spürte man jetzt . daß sich Ehef und Unter¬
gebene gelgenüberstanden.

Die Damen wurden vorgestellt.
Die Russen schienen ganz besonders entzückt.
Oberst Hassotsch starrte Maria an.
Er schien mit einem Male verlegen zu sein.

Ueberraschung malte sich auf seinen Zügen.
„ Frau Maria Storkow !

" stellte Hans Jordan vor.
„Ihre Tischdame !

"
Der Oberst verneigte sich vor Maria und ergriff

die Rechte . Fühlte , wie die kleine Frauenhand unter
seinem Kusse zitterte.

Er bemühte sich auf Französch , ein paar kon-
ventinönelle Worte zu sagen.

Da dachte Maria daran , was der Zweck ihres
Hierseins war.

Auf Russisch sagte sie zu dem erstaunten Obersten:
„ Herr Oberst . . . ich freue mich , einen Landsmann
in Ihnen zu sehen . Wenn es Ihnen recht ist, be¬
dienen wir uns der Muttersprache .

"

„ Sie sind eine Russin , meine Gnädigste !
" stieß

der Oberst hervor und sein Staunen schien noch zu
wachsen.

„ Allerdings ! Aber verschlagen nach Deutschland,
das ich jetzt als meine zweite Heimat betrachte."

„Ich kann Ihnen nicht sagen , wie glücklich ich bin,
eine Landsmännin hier zu treffen . Sie sind ver¬
heiratet , Maria Storkow ? "

„Ich war es ! Mein Gatte Czogan Storkow ist
vor kurzem gestorben . Ich . . . ich wecke hier als . . .
Gast , um . . .

'
gewissermaßen als Dolmetscherin zu

dienen , Herr Oberst.
"

„Czogan Storkow , sagten Sie , Maria Storkow?
Der Name erweckt in mir Erinnerungen . Ich muß
Nachdenken, ich habe den Namen Storkow schon ein¬
mal gehört .

"

„Es wird den Namen oft in Rußland gcken , Herr
Oberst."

„ Gewiß , er ist nicht zu selten . Aber . . . Czogan
. . . dieser Name kommt nicht oft vor . Lasten Sie
mich überlegen . Und . . . und . . . erlauben Sie eine
Frage , Maria Storkow . . . wie . . . ist Ihr Mädchen¬
name ? "

„ Maria Jwanowna . . . Turatik"
Die Wirkung der Worte war eine seltsame. Der

Oberst schien zu zittern . „Turatr . . . sagen Sie,
Maria Jwanowna ?"

Das Zeichen zur Tafel kam.
Galant bot der Oberst Maria den Arm und ge¬

meinsam traten sie in das große Gesellschaftszimmer.
Es wurde aufgetragen.
Die Diener brachten Platten , schenkten den Wein

ein . Die Russen ließen es sich nicht nehmen , ihren
Tischdamen , die samt und sonders reizende Wesen
waren , mit der größten Höflichkeit zu bedienen und
unterhielten sich äußerst lebhaft.

Auch der sonst so finstere Hassotsch machte kerne
Ausnahme . Sein Antlitz war mit einem Schlage
aufgehellt . Immer wieder umfing sein Blick die
reizende Mädchengestalt an seiner Seite.

Er unterhielt sie, zeigte sich als glänzender
Causeur . Unermüdlich war er bestrebt , sie bei bester
Laune zu erhalten , und es gelang ihm auch.

(Fortsetzung folgt ) .
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Der Kampf um Nodile
Cs ist eine Tragik mn den General Nobile und

seine „ Italia " -Expedition : Die Katastrophe des Luft¬
schiffes, das Malmgren - Drama , die Verluste det
Retter , vor allem der Absturz des Flugzeugs des
Franzosen Guilbaud mit sämtlichen sechs Insassen,darunter die Norweger Roald Amundien und
Diettichsön , das Unglück des Flugzeuges des Italie¬
ners Penzo nach Beendigung der italienischen Ret-
kungsexpedition beim Rückflug in dm Rholle in
Frankreich , wobei drei Mann zugrunde gingen.
Durch die Katastrophe selbst büßten sieben Männer
ihr Leben ein . Hinzü kam der Tod Malmaretts Sei
det Eiswanderung . Alles in allem sind durch das
Luftschiffunglück unmittelbar oder M Zusammen-
Hang damit 1 ? Menschen vernichtet und einer durcheine Fußamputation verstümmelt worden Und jetztkommt eine neue Hiobspost , die natürlich mit der
Nobile -Expedition direkt nicht in die geringste Ver¬
bindung gebracht werden kann , Sie aber tragisch
genug ist. Der Lindbergh Schwedens Hauptmann
Ejttar Lundborg , ist am 27 ZanuSr beim Einfliegeneiner neuen Flugzsugtype in der Nähe des Flug¬
platzes Malmslätt aus einer Höhe von etwa 80 Mir.
abgestürzt , wobei der Flieger so schwere Verletzungen
erlitt , baß er wenige Stunden nach seiner Einliefe¬
rung in bas Krankenhaus verstarb

23 Tage nach 8er Katastrophe 8er Itülia , am
L7 . Mai 1928 . erblickten die Schiffbrüchigen auf
ihrer Scholle in der Nähe des berühmt gewordenen
roten Zeltes zum ersten Mal Flugzeuge , deren In¬
sassen die Gestrandeten selbst jedoch nicht zu sehen
vermochten . Dreimal tauchten diese Flugzeuge auf,
dreimal verschwanden sie wieder , und erst mit Hilfe
der FuNkentslegraPhie gelang es . Sie Apparate an
die Antenne des röten Zeltes zu lotsen Erst nach
drei Tagen wurden ZuM erstenmal von dem Italiener
Maddalena Lebensmittel abgeworfem und am
21 . Juki / also 30 Tage nach der Katastrophe , landete
endlich der schwedische Offiziersflieger Aundborg und
holte zur Beratung und Dirlgierung des komplizier¬
ten Rettungswerks den General Nobile als Ersten
üb . LUndborg war also in dem Wettstreit Um dis
Rettung det italienischen Expedition Sieger ge¬
blieben , mutzte jedoch bei dem zweiten Fluge , bei dem
ek dsn schwerverletzten Mechaniker Leccioni holen
wollte , selbst im Kampfe mit den Elementen unter¬
liegen : sein Flugzeug überfchlug sich bei der Landung
UNd LMdborg Wat selbst iM Eise gefangen und
mutzte auf Rettung warten.

Der tragische Tod Lundborgs , der eine Art von
Rationalhekd in Schweden war , ruft aber die ganzen
Vorgänge 8er Italia -CtpeditiöN wieder ins Gedächt¬
nis zurück , den Kampf um die Person des Generals
Nobile , dke Angriffe gegen ihn . die zum Teil sach¬
licher Natur , zum Teil politischer , antiklerikaler,
persönlicher und stimMuttgs - und gefühlsmäßiger
Natur waren . Seine Krönung erfuhr das DräMa
Nobile jedoch durch den Spruch det italienischen
Untersuchungskommission , deren Mitglieder . Gene¬
räle und Admiräle , von früher her zum Teil er¬
bitterte Gegner und Widersacher Nobiles waren.
60 Sitzungen hat diese Kommission abgehalten , zu¬
meist jedoch in der Abwesenheit Nobiles Belastungs¬
zeugen vernommen , deM Generäl Nickt einmal die
Protokolle darüber zur Kenntnis gegeben und An¬
fang März 1929 ihren Bericht dem Duce überreicht.
In einem ziemlich allgemein gehaltenen , in der gan¬
zen Welt verbreiteten offiziellen KomMunigue über
öeN KöMMisswnsbericht , der selbst geheim blieb
wurde Sem General falsche Zusammensetzung Und
Zersplitterung Set BeMaNNUNg votgeworfen . der
Verlust des Schiffes äus ein falsches MätkSv'sr No¬
biles zurückgeführt ulld erklärt , daß kein WeMStttz
als Erster von det Eisscholle keine aNNehmbäre Recht¬
fertigung finde . Nobikö erhielt Anklage Und Ver-
urkeMW M gleichen Zeit , sö Satz kW die Möglich¬
keit der Verteidigung genommen ' war.

Der Kampf um Nobile ist aber noch nicht zu Ende.
Nicht allein in Italien , auch in Deutschland wird das
Problem iä interessierten Kreisen noch eifrig disku¬
tiert . Und eiN Zufall will es , daß gerade nach Be-
kaNntwsrden des tragischen Todes Lundbotgs m
Deutschland ein Buch erscheint : „Der , Kampf um
Nobile — Versuch einer objektiven Darstellung und
Wertung der Leistunaen des ualienkscken Lust¬
schiffers (von Willi Mer,er Druck r nd Ve lag
Radchk ; Verim SW ^ 81 Das Buch stellt nur e neu
Versuch dar . und dieser Versuch geht dahm , an Hand
ziemlich umfangreichen Materials . cMgetcmgeN van
den Vorbereitungen zur -. Norge - Fahrt , an der
Nobile teilnahm , bis zu 8sm erwähnten Spruch der
italienischen Unrersuchunqskommission , der die Person
des Generals verunglimpfte , zu beweu -m daß sowohl
dieser Spruch em Fehlurteil war . w : e auch die heute
verbreitete Meinung über Nobile in der Oeffetztlich-
keit größtenteils irreführend ist , Das Bum verlangt,
„ daß die Unternehmung eines Mannes , der bewun¬
dernswürdige , unvergängliche Leistungen IM In¬

Das Reit - und Aahrkurnier in Berlin hak begonnen.
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General von HammersteiN , der Chef der Heeresleitung , grüßt die einziehenden Reiter."UM'
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Die schwedische Reiterabordllung beim Flaggengruß . Am Fahnenmast das schwedische Banner.

teresse der WeltkUftfahrk und det internationalen
Wissenschaft als Bahnbrecher , Pfadfinder und
Bannerträger vollbracht hat , vor einem neuen , un¬
parteiischem Gremium abermals Untersucht wird,
wofür die angesehenen Lustfahrer der ganzen Welt
kraftvoll ihre Stimme erheben sollen, " Die Inter¬
nationale Gesellschaft zur Erforschung der Arktis
mit Luftfahrzeugen erscheine als geeignetes Forum
sozusagen für die Wiederaufnahme des Nobile -Pro¬
zesses. Man mag zu diesem Buche und zu der es
beherrschenden Tendenz stehen , wie man will , Eines
ist klar : wenn nicht alles trügt , io sind die Akten
über deN Fall Nobile Noch Nicht geschlossen, Und der
Kampf geht weiter.

Der O >-e«b«rsifche
MMensnprozeß

Bekannt ist, daß der Staat Oldenburg einen Pro¬
zeß führt Mit den Erben des Gkafen Gustav Adolph
Bentiitck . Der jetzige Graf Bentinck wohnt in Hol¬
land , bei dem der deutsche Kaiser 19jK Aufnahme
fand.

Der Freistaat Ädenburg hcit dem G , äsen Bentinck
auf eine Schuld aus dem Jahre 1854 die atzf Gold
benannt ist , 28 Proz . Aufwertung MgeWöchsn , was
aber der Graf ablöhnte , und da ein weiterer Ver¬
gleich scheiterte , sin Prozeß sich entwickelte . Montag,
den 26 . Januar 1931 , war Termin ^sim Reichsgericht
angesetzt , welcher nun auf unbestimmte Zeit vertagt
wurde wegen Erkrankung des Rechtsvertreters des
otdenburgycoen Staates . Em solcher Millionen-
prozetz ist für den schmerzlich, der 'tzn verliert , Und
hier konnte es eventuell der Freistaat Oldenburg sein,
der als Nachfolger des großberzoglichen Staates üuch
dessen Verpflichtungen - die durch Vertrag festgelegt
waren , übernahm . Daher wird es für den vlden-
burqischen Steuerzahler nicht uninteressant sein,
wenn er von der Geburtsstunde diese - Schuld etwas
vernimmt . Die Miuionensumme . Um die es jetzt
geht und die Vater Staat blecken soll, leitet sich wohl
her aus einem abgeschlossenen Vertrag über den
Bentirickicpen Erbsolqestreik zwischen dem Grafen
Gustav Adolph Bemimt und dem oldenburgischen
Staat Zur sicheren Or eu,eruna sei hier folgendes
aus den „ Ieverländischen Nachrichten " vom 19 , Ok¬
tober 186? wiedergegeben:

„Oldenburg. Bezüglich des bereits gemelde¬

ten Todes des Grüfen William Friedrich Bentinck
teilt die O . A . mit : Infolge dieses Todesfalles wird
die Landeskasfe des Herzogtums demnächst ein Ka¬
pital von 100 000 Thlr . Gold herauszuzahlen haben.In dem am 30 . Jul - 1854 zwischen der Oldenburgi-
schen Regierung und dem Grafen Gustav AdolphBentinck abgeschlossenen Vertrage über den Bentinck-
schett Erbfolgestreit ist nämlich bestimmt , daß der
Graf William Friedrich Bentinck bis zu seinem Tode
jährlich 2500 Thaler Gold und seine Kinder bis zudem Zeitpunkt jährlich zusammen 1250 Thlr . Gold
Rente tzerausgekehtt erhalten sollen , daß aber beim
Ableben des Grafen an die Stelle dieser Iahresrenteneine den Kindern desselben , eigenthüml ' ch zufallende
Kapitalzahlung von 100 000 Thlaern Gold tritt , an
welcher die den Vater überlebenden Söhne des Gra¬
fen Mit den doppelten Antheilen , der Töchter des¬
selben teilnehmeN sollen . Dabei ist jedoch bestimmt,
daß der Graf William Friedrich Bentinck für den
Fall der von ihm vorgängig erklärten Zustimmung
zu dem oben bezeichneten Vertrage seiner Frau Ge¬
mahlin ein den Verhältnissen entsprechendes Witthum
auf den Ertrag des Capitals anweisen und daß er
in UebereiNstimrnUNg mit der Großherzoglichen Re¬
gierung eine anderweite Verteilung des Kapitals
Mter seine Kinder äNordnen könne . Zwkr ist dabei
ferNer bestimmt , daß die Kapitalzahlung von 100 000
Thaleru Gold , falls nicht schon der Graf William
Friedr . Bentinck selbst für sich und seine Nachkommen
seine Zustimmung zu dem Verträge ausgejprochen
haben sollte , nicht eher und nur so weit einzutreten
habe , als die Betreffenden vorgängiy diese Zustim¬
mung erklärt haben werden . Diese Bestimmung
kann aber der Auszahlung nicht Mehr entgegenstehen-
da der Graf William Friedrich Bentinck selbst bereits
am 9 . September 1858 seinen Beitritt zu dem oben
bezeichneten Vertrags erklärt hat , und in Folge
dessen auch seither die Iahtesrenken von 3750 Thlr.
Gold von der Landescasse ausgezchli worden sind.Sobald feststeht , ob und wie etwa der verstorbene
Graf über die Verteilung der 100 000 Thlr . äb-
ändernd bestimmt hat , wird also diese? Capital auf
Verlangen der Kinder baar tzerausgstehrt werden
müssen .

" — So die Jeverländischen Nachrichten.
Wit erblicken darin in dieser ganzen Streitsache

eine vertraglich festgesetzte Summe Mit Gold ver¬
merkt , die also ihren Wert trotz der Inflation , unbe¬
einflußt behalten hat , indem man ja auch dem alten
Goldgelbe äus der Vorkriegszeit seinen Wert belassen
hat . Unter Umständen blüht dem oldettbtzrgischen

Steuerzahler hierdurch ein „Veilchen " im
borgensn . Hoffen wir das Beste , lieoer Leser . HstGrafen Bentinck sind ja reiche Leute die es leichtentbehren können , als wenn unser armer Staat dHSumme auszahlen muß . —

Ferner möchte ich nicht unterlassen , zugleich be¬kannt zu geben , daß im selben Blatt cheich darunter
steht : „ Jever, 18 . Oktober . Auf dem heutige,,
Viehmarkt waren zugeführt 842 Stück . Handel flau .

"
Genau.

KermMtes
— Graf Lucknees Unfall in Amerika . Folgenden

Auszug verdankt ein Stadt -Oldenburger der Liebens¬
würdigkeit emes fremden Amerikaners Jos . Finger,
Lehrer an der Hochschule Waukeqan . JllinSis : „Ich
hotte von dem Autounglück ubers Radio , wenigeStunden nacyoem oer Graz zum yiengen Hospital ge¬
bracht worden war . Ich durfte ihn häufiger besuchen.
Der Graf , ein Mann von Mut und Kraft , ertrug die
Schmerzen heldenhaft . Man konnte zu irgend einer
Zeit kommen , und immer sänd man ihn frohgemut,
und auf die Frage „Wie gehts . Herr Graf ?" antwor¬
tete er immer „Danke , gut , sehr gut ! " , obwohl jeder
wußte , daß ein Mann , der sieben Rippen und das
Schlüsselbein zweimal gebrochen hat , sehr leiden muß.
Kurz vor seiner Abreise nach Newyork bat mich der
Graf , Ihnen unter separatem Kuvert eine AnzahlBilder von ihm zu schicken. Mit der Bitte , einige in
den Luckner -Ecken aufzuhängen und der Bemerkung:
„Wie der Graf von Luckner in Amerika aussieht"
oder „Wie man den Grafen von Luckner in Amerika
sieht" . Unsere Schule liegt dem Hospital gegenüber,
wo der Graf drei Wochen war . Während des drei¬
wöchigen Aufenthalts des Grafen und der Gräfin
hier in unserer Stadt ist die Verehrung und Hoch-
schätzung des Grafen und der Gräfin so gewachsen,
daß sie Hier jetzt , sehr vermißt werden . --- Der Grafund die Gräfin Luckner lassen Sie und alle Verehreruüb Freunde hekzlichst grüßen .

"

— Die Zahl der unehelichen Geburten geht absolulund berechnet auf dis Zahl der Geburten überhauptin Deutschland seit der Inflation langsam zurück . Ab¬
solut genommen ist dis Zahl der jährlich in Deutsch¬
land geborenen unehelichen Kinder um mehr als 12
Prozent niedriger als in der Vorkriegszeit , ihr An¬
teil an sämtlichen Geburten in Deutschland ist aber
noch um 20 Prozent höher als in der Vorkriegszeit.
Dis Zahl der unehelich Geborenen , berechnet auf tau¬
send unverheiratete Frauen , ist heute niedriger als
in der Vorkriegszeit und ständig rm Sinken begriffen,trotz des beute weitaus größeren Frauenüberschussesin Deutschland . Die uneheliche Fruchtbarkeit geht ün-
asfähr km gleichen Teinvo zurück wie die eheliche
Fruchtbarkeit , während sie in vielen anderen Län¬
dern zunimmt . In Chile und Kuba ist die Zahl der
unehelichen Kinder sehr hoch, in Italien . England.
Holland , in der Schweiz und in Norwegen ist der An¬
teil der unehelichen Geburten dagegen außerordent¬
lich gering . Int Deutschen Reich und in Oesterreich,in Frankreich , Irland , Ungarn , Schweden , Dänemark
und Svanien ist sie nabe dem Durchschnitt für Europaund seit Jahren ungefähr gleich hoch.

: : Arfken.
Madam wull in Gesellschaft gähn , UN dat in 'ne

fitze Gesellschaft , wo de Ämtmännsche , de Pastörsche,de Docktsrsche un all ' de annern Honoratschorenfroensto nödigt weern . Dat 'n dor nich so as 'n is herin-
lopen kann , dät kann sülwst 'n dumm Swien insehn-
Erstens möt 'n fick Mit ds fienste Seep waschen , twee-
dens dat olle weddsrstörtige Haar upfliren un mi!
Pomaä Rök Un Stiewigkeit gswen , drüddens Öle
Kölonnse kn ' t Taschendook gesten un — wenn 'n keen
Smlnk ta kriegen oder , to brüten west — sick to 'm
minnsten in 's Backen kniepen , dät se Farm kriegt.Vesrtsns Möt 'n den Mund in 'e Prün tehn un —
wat dat Suurste is — de ganze Tied in ' e Prün Hollen..Mit de ersten dree Vorbereitungen weer Madam klar
un stund noch man blot vör 'n Speeqel , um de teste
ko Makett . Ss tag M drückds den MUNd ok richtigimMsr Miedet torugg un immer lüttket toyöp , un
endlich weer 's so kmnerhaft lüttk und neem sick mank
de beiden rotblauen Psgonnsen ust' e Backen so snipschut , as off 'e man eben „jiep " seggen kunn . Iüst den
Ogenblick resp de Magd ut ' s Kok herut : „Froo , Wat
will 'w kääken ?" Job Mät Mill'w .koken? Arfken l
will 'w kaaken ; awsr is dat ok 'n Wüütt . wäk so 'n
lüktken niMen Mund seggen kann , ahn stell oll bitur-
schs BredtS Mär to kriegen ? „Ftoö , Mat Milk 'M käa-
ken?"

„Jrpsen " seggt de Madam — de Mund behüllsien Schick. „W S t Mill 'w kaaketz?" rsep Vs Magd,de so
'n Asten nich ksnnde . „Jrpsen "

, söggt de Madam
— de Mund harr noch sien Schick. „W ä t will 'w
kaaken ? " sä de Magd un keem bett vor ds Skuben-
dör . Do leep Madam awsr de Gall in ' t Bloot : „Per-
dammds Dssrn ! Arfken ! " sNau ss achter sick ; „nu is 'e
doch all esnmal ut 'e Prün .

"

MSsKen «»f WanSeems j
Wir haben woht alle noch das Giull erlebt , unsere

ersten Märchen aus Mutter nuvd zu hoten Die kom
mende Generation wird sie nur noch m der Schule,
und später literarisch als Dokument .. unaufgeklärter
Zeit , genießen . Heute . Mo das Märchen gestorben
ist , weil wir dem Wissen zuliebe den Glauben , den
großen und tiefen Naturmythos veraMken . sammelt
man - wie immer m unproduktiven Zeiten , diese Ge¬
schichten atzs der Kmdhert der Volker . <>ch habe mich
längere Zeit mu den .-Zeugnissen der sogsuanllketz
„primitiven " Volker beschäftigt und gäbe sie krebSN
gelernt / und ich weiß , daß wir keinen Grund haben,
aus unsere Märchen etwa etngeolldet und M ermäßig
stolz zu seill / stehen ihnen doch die Erzählungen
anderer Völker m nichts nach . Einiges aus dieser
Arbeit Möchte ich kurz Mitteilen.

Wer Wissers prachtvolle Sammlung niederdeut¬
scher Märchen kennt , wird bei e nem , a nur flüch¬
tigen Vergleich mit GriMMs Oammi ' ng erfahren,
daß die von uns als spezifisch niedcideutsch angs-
sprochenen Märchen auch im Hochs ullcöell Sprach¬
gebiet , etMä in Hessen oder m TöurlNgell . Sar¬
kommen . Wie das Volkslied , so ist nämlich auch das
Volksmärchen Gemeingut des gu » , l oste Aber
diese VesitzgemeiNschaft erweitert a , n acht g Die
d̂eutsche Sprachgrenze bildet kein Hemmnis auf der

Wanderung , überall begegnen wir der uns aus deut¬
schen SäMmtUngell mohlSertraUten Geschichte.

Ob wit französische , chinesische oder ckfrikünischs
Märchen vor uns haben : immer wieder tritt uns,
manchmal allerdings in fremdartiger Verkleidung,
der altbekannte Gesell entgegen . Früher glaubte
Man llöch, daß sich die Mitchei geme , Saft nur auf
den indögerMaNlschett Volksllamm beschranke : ;etzt
aber wissen Mit / daß das em Irrtum ist Nicht mehr
steht uns das deutsche Märchen , wie G '>' ,mm annahm,
im Mittelpe ck e - e Gestalt mqskii - s zu d m !>ie
Radien a ler ^ elt h -nlkffen wir b es v elMchr
als Glied n einer Kette urd d em reicht r nd
uM den Erdball , van Holstein brs Samoa Nicht e i n
Volk dürien und können wir vor der ^ e ? tzgem n-
schaft aUSichlnißen Mnw ° nmol da um -h ae Völk¬
chen der Zigeuner . Das Marchetz so mustetz wir
folgern , ist Besitz der ganzen Menschheit . Zur Er-
lästterung will ich nur Mitteilen , daß Man z. V . vom
AschenpMtelmärchen bis heute 845 Fassungen ge¬
funden hat , so wandern Hansel und Gretel durch die
Märchenwelt Finnlands , Japans und selbst Sudans.

Ich teile einige von mir züsaMMengestellte Märchen¬
listen mit , cvs denen ersichtlich ist , wie verbreitet die
für deutsch gehaltenen Märchen sind:

Rußland: Tischlsin , deck dich — Schneewitt¬
chen, - -- Däumling — MachäNdelbow — MeiskekdM— Aschenputtel Vlaubärt — Gestiefelter Kater
— Siegfried — Fischer ün sin Fru.

Frankreich: Fischer Un sin Fru — Rotkäpp¬
chen — Drosselbart — Hans im Glück — Fuchs und
Wolf — Meisterdieb — Machcmdelbom — Wolf und
sieben Geißkein — Hansel und Gretel.

In weiter Ferne find bekannt:
Malayische Insel ll : Has tzn Swinegel —

Eulenspieger — Zaunkönig — Reineke Fuchs —
Fischer un sin Frtz — Aschenbrödel — tz . a.

Afrika: Gestiefelter Kater — Woll und Fuchs— Has un Swinegel — Meisterdisb — u a.
Gerade das äls plattdeutsch angespivchene Mär¬

chen von „ Häs uN Swinegel " bietet der klarsten Be¬
weis für die Tatsache der Wanderuna . Cs sind
natürlich landschaftlich beheimatete Tiere dis in 8er
UeberliSferung äuftre 'ten / Hornhecht unc Krabbe —
Kranich und Krebs — Schildcroke uno Elefänt —
Wildschwein und Frosch usw . : imms - aver findet
zwischen einem schwächeren , aber kl ge , , d einem
dummstarken Tiere ein Wettlaus statt oer mit dem
Siege des Listigen elldet.

Wie sich diese weitreichende Gemeinschaft der
Märchenstoffe erklären läßt , können wir im Rahmen
eines kutzen einführenden Aufsatzes nicht unter¬
suchen . Sie beruht einmal auf Wanderung der Mär¬
chen. der Motive und Helden ; sie beruht zum andern
aber darin , daß alle Naturvölker eins göMeiüsam
haben , den Urgrund und Luell aller echten Volks-
pöesie : den Glauben , den Mythos . in aufkläre¬

rischer Zeit von eingebildeten Maschinenmenschen
als einfach , ungebildet , primitiv oder ähnlich Vezeich-
nete 'll hatten Uns Menschen der Technik viel votaus;
Sie waren magisch verankert , srdverhastet , mystisch
verblMden Mit Himmel und Hölle ; sie lebten in und
mit der Natur ; die gewaltigen Naturrhythmen dtzrch-
brausten auch ihr Blut ; Herz und Hirn arbeiten nicht
getrennt , kürz , es waten Menschen UNS einem Guß,
eingebettet in die Arme der Natur äks die ihrer
Mutter.

Und : In all diesen Märchen findet sich der Nieder¬
schlag von vorzeitlichen Menschen . Drache , Einaüge,
Horlltier u . a . sind Lurch die Wissenschaft ihrer Stel¬
lung als Fabelwesen entkleidet , sie haben gelebt , sie
Haben den Menschen von damals Furcht und
Schrecken emgeflößt . Die Erinnerung abet ün jene
übermenschliche Vorzeit spiegelt sich in den wunder¬
baren Wesen der Märchen wieder : Titzäuglein , Zwei-
Suqlein ulld Dreiäuglsin — Siegfrieds Drachen-
küMpf usw.

Märchen enthalten also Glaube und Wissen , ulld
eine nicht nationalistisch eingestellte .Fv schling wertet
sie als unentbehrlichen Beitrag zUt Geschichte Mensch¬
licher Sselenhäliuttg.

So erweitert sich der enge Kreis plattdeutscher
Märchen zur Welt -DichLUng, aus Heimatkunde führt
der Weg über Volkskunde zur Völkerkunde , d . h.
zurück züm Menschen . Map Kuckei.
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